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Pirat gefallen!
Der weitere Vormarsch in Serbien.
Weiter voran bei Visegraü . — Näher an Kra-
gujewae . —1500 Gefangene südstlich Svilajnac.

Der Tagesbericht vom 29. Oktober.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  29 . Oft.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artil-
lerictätigkeit,  Minen - und Handgranatenkämpfe.
Keine  Ereignisse von Beden tun  g.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist überall unverändert.

BalKanirriegrschauplatz.
Bei Drinsko (südlich von B i sc g ra d) wurde der

Gegner geworfen,  östlich davon ist er über die
Grenze zurückgcdrängt.

Westlich der M vr aw a ist die allgemeine Linie
Slaovkovica -Rudnic - Cumnic - Batocina

erreicht.
Südöstlich von S vi l a j n a c wurden die feindlichen

Stellungen beiderseits der Resava gestürmt, über
1300 Gefangene  fielen in unsere Hand.

Vor der Front der Armee des Generals Bonadjcff
ist der Feind >m Weichen. Die Armee verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

Die heutige Kriegslage.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)
I - Berlin . 30. Olt . (Eig . Meldung . Jens . Bin .) Auch

I;rute steht der serbische Kriegsschauplatz im Vor¬
dergrund  des Interesses . Die Kämpfe , die sich dort ab¬
spielen , sind bei w c i t e ni die bedeutsamsten , nicht bloß vom
militärischen , sondern auch vom politischen  Standpunkt,
wie man aus Erörterungen ersehen kann, die die Erfolge der
Mittelmächte wie ihrer tapferen bulgarischen Verbündeten
sowohl in Frankreich, wie in England , Rußland und Italien
hcrvorgerufen haben . Auf allen  Teilen der rechtwinkligen
Front geht es vorwärts,  und die Serben sind in westlicher
Richtung in fortgesetztem Rückzug  begriffen . Diese
Richtung  ihrer Rückwärtsbewegung , die ihnen a u f ge¬
zwungen  ist , dürfte nicht den Wünschen der Entente¬
strategen entspreche». Der Nvrdflügel der Bulgaren
schließt sich immer inniger an den O st f l ü g e l der Ver¬
bündeten an . Im Süden  werden selbst kleine serbische
Erfolge nicht beunruhigen können, da dort nicht die Entschei¬
dung fällt . Die Berichte aus französischer  Quelle über
„siegreiche Aktion" gegen die Bulgare » sind wohl allein dar¬
auf znrückzufiihren, daß ein bulgarischer Vorstoß in Stärke
von nur 4 Bataillonen an der B a r d a r l i n i e vor sehr
überlegenen  französischen Abteilungen scheiterte. Schon
die Effektivstärke der dort angcsetzten Kräfte unserer bulgari¬
schen Verbündeten weisen darauf hin , daß nur eine Gefechts-
Handlung zweiten  Ranges stattgefunden habe» kann, bei
der eine Atbeilung , die nur zur Aufklärung diente , in vorge¬
schobener Stellung stand. Man könnte sich auch denken, wenn
hierfür auch keine Anhaltspunkte gegeben sind, daß die Heeres¬
leitung König Ferdinands nicht beabsichtigt, zu weit  im
Süden einen Waffengang zu suchen, denn eine Verfol¬
gung  zurückgcschlagener Ententetruppen würde bis in die
unmittelbare Nähe der griechischen  Grenze führen.

Das zweite Kampfgebiet , das in hohem Maße unser In¬
teresse beansprucht, ist auch heute das i t a l i e n i s che. Die
erneute gewaltige Offensive  Cadornas hat nur
ein sichtbares Ergebnis gezeitigt , das aber wieder in beschei¬
densten Grenzen verblieb : am Gardasee  wurde eine kleine
österreichische Vorstellung  zurückgenommcn . Dagegen hol¬
ten sich die Italiener bei sechs Angriffen auf die Kufenstcin-
stcllung , ebenso bei Angriffen auf T - fana und das Flitscher
Becken, dann am Tolmeiner und Görzer Brückenkopf abermals
nur e r n st c V c r l u st e. Die gesamte Lage an der italieni¬
schen Front gibt n i cht zu den leisesten Befürchtungen Anlaß,
oblchon die feindliche Offensive dort noch nicht als abge¬
schlossen  zu betrachten sein dürfte , worauf auch die Er¬
nennung des neuen Kommandanten für die vierte  Armee
schließen läßt.

Im O st e n haben wir unsere Stellung bei G a r b u -
nowSka und Sczasczali  im allgemeinen verbessert.

Im Westen verblieb es bei Handgranatcn-
kämpfen, besonders in der Champagne. Wesentliches wird
von dort nicht berichtet,

Oer Zall der Festung pirot.
Oer weg nach Nisch frei.

W. T.-B. Sofia , 28. Okt. (Nichtamtlich. Meldung der
Bulgarischen Telegraphen-Agentur .) Nach langen blutigen
Kämpfen haben die bulgarischen Truppen Pirol  einge¬
nommen , wo sie heute ihren siegreichen Einzug hielten.

Die bulgarische Armee hat mit der österreichisch-ungari¬
schen und deutschen die Verbindung hergestellt.

Schneller als Me erwartet hatten , j 't Piro  t , die
m-obern und stark befestigte serbische Stabt , «dem un-
widerstshlichen -bulgarischen Ansturm gefallen und da¬
mit einer der wichtigsten strategischen Punkte rn die
Hände der Sieger gelangt . Pirot als Kroishauptftädt
mit etwa 12 000 Einwohnern liegt 370 Meter über bem
Meere an der Nifchawa und der Staatsbahnlinie Nisch-
Zaribrob . Die Industrie besteht vor allem in Teppich--
und Filigrcmwcberci. In der Geschichte spielte 'die Stadt
insofern eine Rolle als hier angeblich schon im vierten
Jahrhundert die römische Militärstation Turres last.
Im 11. Jahrhundert erwähnt ein arabischer Geograph
eine Stadt Atrunia , die aus demselbeu Raume -wie Pirot
stand. Dieser letzte Name taucht erst drei Jahrhunderte
später auf . Im türkisch-ungariscl-en Krieg 'wurde Pirot
im Jahre 1443 von dem serbischen Despoten Brankovic
erobert und im türkisch-russischen Krieg am 16. Dezem-
der 1877 von den Serben besetzt. Wie jetzt, so wurden
die Serben schon einmal von den Bulgaren bei Pirot ge¬
schlagen, und zwar im serbisch-bulgarischen Kriege, am
27. und 28. November von dem Batteuberger, ' Äem
Fürsten Alevander.

Pirot deckte in diesem Kriege Risch , das nach Ver¬
lassen Belgrads , König Peter und seiner Regierung
als Hauptstadt diente, nun aber, auch schon wieder von
diesen gcrärmrt wurde . Tie Einnahme von Pirot , die
dem Zentrupr der bulgarischen Strettkräftc den Weg
-durchs Nischawatal  öffnet , in dem. etwa 65 .Kilo¬
meter stroinabwärts Nisch liegt , wird die Lage, die sich
von Dag zu Tag mit unerbittlicher Gewißheit ent¬
wickelt, noch schneller  zur Reife bringen Äs die bis¬
herigen, in stürmischem Lauf errungenen Siege der
verbündeten Armeen. Denn nun wird es auch nur noch
wenige Tage sein, bis auch Nisch fallen wird und fallen
muß , so fest und modern es auch ausgebaut sein mag.
Nahen sich doch die bulgarischen Truppen von zwei
Seiten : von Pirot aus Osten und von Knjazev-ae von
Rordosren. Das Schicksal vollzieht sich an -Serbien , wie
es kommen mußte. Die Bulgaren stürmen weiter ! . . .

Oer Valkanfelözug im Rahmen
der allgemeinen ttriegslcge.

Von General d. Inf . z. D. v. Blume.
I.

Berlin , 28. Okt.
Nachdem Österreich-Ungarn sich im Anfang  des

laufenden Jahres veranlaßt gesehen hatte , seine Trup¬
pen aus Serbien zurückzuziehen, war zwischen diesen
beiden Staaten fast vollständige Waffenruhe  ein-
getrcten . Serbiens  Kräfte waren erschöpft,  und
die des Kaiserreiches fanden zunächst vorteilhaftere Ver¬
wendung gegen Rußland . Seitdem hat sich -das Ge¬
samtbild der Kriegslage wesentlich verändert . Ruß¬
lands O f f e n s i v kr a f t ist gebrochen.  Dadurch
haben die Mittelmächte einen namhaften  Teil der
Kräfte , deren sie für jenen Zweck bedurften , für andere
Aufgaben frei  bekommen. Andererseits ist allerdings
Österreich-Ungarn durch den Eintritt Italiens  in
den Krieg genötigt gewesen, beträchtliche Kräfte für den
Schub seiner südlrchen Grenze zu verwenden. Und die
Stärkeverihältmsse aus denr westlichen Kriegsschauplatz
machten eine Vermehrung  des dortigen deutschen
Heeres mindestens wünschenswert. Wer die Macht¬
entfaltung der beiden Mittelmächte reichte nicht nur aus,
diesen Anforderungen gerecht zu werden , sondern gestat¬
tete ihnen auch, die unterbrochene Offensive gegen Ser¬
bien wieder auszunehmen und ihr das erweiterte,
aus militärischen , politischen  und wirtschaft¬
lichen Gründen erstrebenswerte Ziel der Herstellung
einer unbehinderten Verbindung  mit der be¬
freundeten Türkei  zu setzen.

Da jedoch die Gebiete Serbiens und der Türkei
durch das Gebiet Bulgariens voneinander getrennt sind.

-lnußte versucht werden, diesen Staat für den Beitritt zu
dem Bündnis der Mittelmächte und der Türkei zu ge»
winnen . Die Lösung dieser Aufgabe war Sache der
Diplomatie.  Sie war dadurch schwierig, daß un¬
sere Gegner seit Monaten die größten Anstrengungen
-machten,̂ um Bulgarien , Griechenland und Rumänien
znm Anschluß an sie behufs Hilfeleistung in ihrer selbst»,
verschuldeten Gallipoli -Not zu bewegen. Erleichtert
wurde sie durch die zwischen den Bulgaren und Serben!
bestehende Feindschaft und -durch das opferbereite Ent -,
gogenkommender Hohen Pforte gegen die Grenzberich,
ligungswünfche Bulgariens . Ausschlaggebend
war schließlich die mit den kriegerischen Mißerfolge »!
unserer Gegner sich mehr und mehr bahnbrechende E r-,
kcnntnis,  daß ein Bündnis mit ihnen den Balkcm-
staaten nur Unheil  bringen würde . Als daher unsere
Gegner im Anfang  dieses -Monats -auf Entfchei -,
düng  drangen , mutzten sie die bittere Erfcchrung
machen, daß alle ihre Versprechungen, Getdaufwendam -,
gen urid Drohungen vergeblich gewesen waren , daß!
Griechenland und Rumänien , jede Hilfe versagend, sich
für bewaffnete Neutralität erklärten , Bulgarien aber
seinen Beitritt zu dem Bündnis der Mittel ».
machte  und der Türkei vollzogen hatte und sich an-,
schickte, geinein'am mit einer starken, an der Donau,
Save und Drina vevsainmelten -deutsch-österreichisch-«»-,
garischen Heeresm-acht gegen Serbien zu kämpfen.

Die Erkenntnis dieser (Sachlage wirkte -auf unsere
Gegner wie -der Stock im Ameisenhaufen. Was man aus
ihren Ländern hört und von ihren Handlungen gewahr
wird , macht den Eindruck völliger Ratlosigkeit . Einer
schiebt dem anderen die Schuld -an den Schwierigkeiten
der Lage zu, einer fordert von dem anderen die Bereit -,
stellung der Mittel zu rettender Tat . Minister stürzen,
anderen sitzt das Messer an der Kehle, in -den Volks«er-
ttetungen , in der Presse spiegelt sich die d -umpfcl
Stimmung  wider , die sich der Gemüter in -den
feindlichen Ländern bemächtigt lfat. Vielfach hört man
int Lager der Feinde das Verlangen nach einheit¬
licher Leitung  der Kriegsangelegenheiten . Das
ist begreiflich, nur wird es schwer fein, ihm Genüge zu
leisten. So wird die Z i e l- und Zusammenhang,
l o s i g kei t, die das bisherige Handeln unserer Gegner
auf dem Balkan charakterisiert, wähl noch eine Weile
fortbestehen.

Bereits am 2. Oktober, also noch vor Überreichung
des russischen Ultimatums an -die bulgarische Regierung,
dessen am 6. d. M. erfolgte Ablehnung als Ausgangs¬
punkt des Balkankrieges zu betrachten ist, und vor dem
am 6. d. M. eingeleiteten Übergang von Truppen der
Mittelmächte auf serbisches Gebiet begannen französische
und englische, anscheinend von der Halbinsel Gallipoli
Lammende Truppen in der Stärke von etwa 30 000
Mann , den Protest der griechischen Re-gierung nicht be¬
achtend, bei Saloniki  zu landen und dort Lager M
beziehen. Nach einigen Tagen soll -die Landung unter¬
brochen, dann wieder ausgenommen, später auch Nach¬
schub eingetroffen sein. Es heißt , daß ein Teil der
Truppen demnächst auf der Eisenbahn verladen , ein Teil
auch zu Fuß in Bewegung gesetzt, dann aber wieder an-
gehalten lvorden sei. Das alles sieht nach plötzlichen
Eingebungen aus . Noch heute  scheint Unklarheit
über das Ziel,  das verfolgt werden soll, über -die
Stärke der dazu aufzunehmenden Truppenmacht , über
deren Aufbringung und Heranführung , über Art und
Ort ihrer Bereitstellung — kurz gänzliche Planlo  sig,
keit  zu herrschen. (Forts , folgt .)

*

Vas Zusammen treffen der verbündeten kfeere.
W. T.-B. Köln, 28. Okt. (Nichtamtlich.) Der Sonder¬

berichterstatter der „Köln. Ztg." ineldet aus dem Halipt-
ciuarticr der Armee Gallwitz vom 27. Oktober : Gestern gegen
Abend trafen im Raume des Dobra - Voda - Berg»
fand es,  durch das die verbündeten deutschen und öster--
reichisch-ungarischen Streitkräfte seit dem bei Orsoda erfolgten!
Douauübergcmg kräftig angriffen , 2 Offiziere und 25 Mann
eines bulgarischen Aufkläru -ngsstreifzugeS
mit den Spitzen unserer Truppen zusammen . Ganz u n b er«
hofft  fanden sich die freilich nach einander spähenden
Patrouillen . Tie Bulgaren wurden daraufhin noch au dem-
selbcu Abend zu deni höchsten Kommando geführt , wo sie mit
ungeheure :» Jubel  begrüßt , aufgcnommeu wurden.
Nordöstlich Brza Palanka  fand das Zusammen¬
treffen der verbündeten Heere  statt . Es wav
zwischen dieser Stadt und der kleineren Ortschaft Milutiiw»
watz, die an der sich durch das Bergland windenden , nach dem!
südlichen Bogen der Donau führenden Straße liegt. Ein
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Augenblick von großer weltgeschichtlicher Bedeu¬
tung  hat sich damit erfüllt . In der serbischen Festungsstadt
Kladovo kam e» (wie in der Nüwgen-AuSgabe schon eingehend
uritgeteilt . Schriftl .) dann im Lause des Abends und der stacht
sowie am heutigen Tage zu einem großen Verbrüde¬
rungs fest  zwischen den Verbündeten . Der Jubel wollte
gar nicht enden. Di« Nationalhymnen der beteiligten Staaten
hallten laut durch die Nacht nach dem rumänischen Ufer hin¬
über , wo sich die Bevölkerung von Turn Severin , der dort
Legenden Stadt , zusammenfand, die mit lebendigem Interesse
'den Vorgängen auf der serbischen Heile folgte. In allen
Sprachen der Verbündeten scholl dort der Hochruf immer
imeder. Die bulgarische Reiterschar wurde auf das lebhafteste
gefeiert . Auf die Nachricht von der erfolgten Verbindung der
Armeen eilte heute morgen der Kommandeur der im Dobra-
Boda-Gebiet kämpfenden Truppen nach Kl-rdovo, uni die An¬
gehörigen der bulgarischen Armee zu begrüßen . Auch Herzog
Adolfvon Mecklenburg  schloß sich diesen deutschen und
österreichisch-ungarischen Offizieren an . Die FestungSstadi
«igte auf dem Wege, den bei der Einnahme die verbündeten
Truppen genommen hatte, viele weihe Fahnen  an den
Häuserfronten . Es waren Letnentücher und Webstücke, welche
die Einwohnerschaft herausgehängt hatte, die als Parlamen¬
tärsflaggen die Hauser kennzeichnen sollten, wo sich die serbi¬
schen Bürger der neuen Gewalt willig fügten. Mit einem
Blumenstrauß hatte man dort, wo nun die Verbrüderung
stattfarw, die einziehenden Sieger am Tage zuvor empfangen.
Heute vormittag gab es dann zu Ehren der bulgarischen Offi¬
ziere ein Frühstück und es wurden festliche Reden auf die
Fürsten der verbündeten Staaten und ihre Heere gehalten.
Danach stellte Leutnant ll . P . Gadjew.  der Führer der bul¬
garischen Reiter , die Mannschaften in Paradeaufstellung vor.
Sie machten alle den allerbesten Eindruck, waren tadellos aus¬
gerüstet und fast durchweg gehörten sie zu den Mannschaften
her bulgarischen Armee, die im letzten Balkankriege gegen
Serbien rm Felde geftanben hatten ; es waren alles kraftvolle
Gestalten . Inzwischen sind die Verbindungen zwischen den
Armeen noch fester  geworden . Das Gebiet kann in den
Hauptzügen als vom Feinde gesäubert  angesehen rverden,
da unsere Truppen inzwischen wiederum stark nach Süden
ausgeholt haben, nachdem noch in den letzten Tagen zahlreiche
Kampfe stattgefunden hatten . Die Lage ist so, daß die Serben
die erreichten Verbindungen zu stören, nicht mehr im¬
stande  sind.

Ser Jubel über di« Vereinigung mit den
Verbündeten in Sofia.

Sofia , 88. Ott . (Jens . Bin .) Sofia prangt seit gestern
im Schmucke bulgarischer, deutscher, österreichischer, ungarischer
und türkischer Fahnen . Der Jubel der Bevölkerung über
die Bereinigung der bulgarischen mit den Truppen der Mittel¬
mächte ist grertzenlo». „Kambana " schreibt, daß diese» Zu¬
sammentreffen die Sicherheit und das Geborgen¬
sein Bulgariens für alle Zukunft  bereute . In
ähnlichem Sinne äußern sich alle Blätter . Man erwartet , daß
bereits in den nächsten Tagen die rastlos« Arbeit der bulgari¬
schen und deutschen Pioniere die zerstörte Bahnverbindung
wiederhrrgeftellt haben wird. Daß mit größter Schnelligkeit
und Zielsicherheit gearbeitet wird, kann daraus ersehe» wer¬
den, daß die Donauschiffahrt in beschränktem Umfang bereit»
wieder ausgenommen  wurde . Bis Ende der Woche
werden die bulgarischen Minensucher alle Minenfelder ab-
gesammelt haben, so daß einem SchiffahrtSverkehr wie in
FriedenSzriten nichts mehr im Wege stehen wird.
vre S -eude über die Einnahme von Nnlazevae

und Sateear;
W. T.-B, Sofia » 28. Okt. N̂ichtamtlich. Meldung der

Bulgarischen Delegraphen-Agentur .) Die Nachricht von der
Eroberung von Knsazevac und Zajecar erweckte unter der Be¬
völkerung, die ihre Freude öffentlich kundgibt, lebhafte
Begeisterung.  Dieser Erfolg , durch den die ganze ser¬
bische Ostfront niedergerisson ist, öffnet den Weg in das Her-
Serbiens.
Nrogujevae bereit » von der Zivilbevölkerung

gerüumt.
Bukarest, 29. Oft. (Zens. Mn.) Einer hierher >ge-«nMeldung zufolge haben dieDerbendie Zivil-erung aus Kragujevae  bereits entfernt,

serbische Streitkrüfte ziehen sich auch von hier in isü d-
sicher Richtung zurück.
vulgarien im Besitz von fast ganz Mazedonien.

Me au§ Sofia gemeldet wird, hatten die Bulgaren
fis zum 24. Oktober folgende VerwaltungsbezirkeMdge-
domenS besetzt: Den UeSküber Bezirk mit den Städten
ileSküb . Beles und Kotfchana  mit einer Gin-
woihnerzcchl von 206000 , den Kumana - Bezirk  mit
160 000 Einwohnern und den Jstiper  Bezirk mit

Berliner Mustkbries.
Der neue Richard Strauß.

Uraufführung der ..Alperifmstmis ".
Dis mit größter Spannung erwartete Uraufführung der

„Sltyenitttfonie" von Richard Strauß , über die schon seit einem
x̂ rhr hie und da in der Presse Unbestimmte« verlautete , hat
am Donnerstagabend in der „Philharmonie " in Berlin
stattgefunden. über die am selben Tage mittags 1 Uhr vom
Komponisten abgehaltene Generalprobe , zu welcher nur ge¬
ladene Gäste Zutritt hatten , wird uns aus Berlin geschrieben:

Obwohl die Generalprobe nicht öffentlich war , hatte sich
dennoch der große Saal der „Philharmonie " schon vor Beginn
der Aufführung dermaßen gefüllt, daß kaum noch semand hätte
Platz finden können. Unter den Anwesenden bemerkte ich
Gerhart Hauptmann,  der von einer Balkonloge aus , meist
den großen Kopf in eine Hand vergraben , zuhörte, neben ihm
der brannte Dirigent Siegmund v. HauSegger,  ferner
Hugo Kaun.  Edmund v. Strauß,  den Amtskollegen
Richard Strautzens von der Oper , Georg H a r t m a n n, den
Direktor des „Deutschen Opernhauses " u. a. m.

Da » Werk erfuhr feine erste Wiedergabe durch das DreS-
bener Hofopernorchester, das zum erstenmal in corpore in
der Reichshauptstadt spielte. Natürlich fehlt eS nicht an emp¬
findlichen Seelen , di« Strauß das übelgenommen haben und
die dar Abkommen mit Dresden al» gegen das „Berliner
Philharmonische Orchester" gerichtet auffassen. Davon kann
natürlich gar keine Rede sein. Strauß swttete vielmehr auf
diese originelle Weijs der Dresdener Hofiatzelle seinen Dan!

Miesbaderrrr Tagblalt.
117 000 Einwohnern. In dän Ueskübcr Bezirk gehören
außer Uosküb die Orte Malefovoscwaije und Redowstiff.
Boi diesen aufgefiihrten Bezirken ist bas eroberte
Vranje und Altserbien  lucht eingerechnet.

Die Verwaltung von Neubulgarici«.
Berti », 28. Okt. (Zeus. Bln .) Dem „B. T ." »vird aus

Sofia gemeldet: Nächster Tage wird das Verwaltungsper¬
sonal nach den neuen Gebieten Mazedoniens entsandt werden.
Zu Krcispräfekton wurden Abgeordnete ernannt.

vie Serben graben sich bei Prilep ein.
Sr . Rotterdam , 28. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bln .)

Rach einer Drahtung der „Daily Mail " aus Athen zogen sich
die Serben nacl) einem dreitägigen erbitterten Stratzenkampf
aus Uesküb auf die Hügellime von Pr i l .ep , 40 Meilen süd¬
lich, zurück, wo sie sich eingraben , um in befestigten
Stellungen  das Eintreffen der Hilfstxuppen aus
Frankreich und England  zu erwarten.

3ur vcschietzung von Deveagatsch.
Bulgarische Vergeltungsmaßnahmen für die Zerstörung von

Privateigentum.
W. T.-B. Sofia , 28. Okt. (Nichtamtlich.) Da durch die

Beschießung von Dedeagaffch auch sehr beträchtliches bulgari¬
sches Privateigentum zerstört worden ist, beabsichtigt die bul¬
garische Regierung , das gesamte  in Bulgarien sich besinn¬
liche französische und englische  Eigentum unter
Verwaltung zu stellen,  um ein Unterpfand zur
Schadloshaltung der durch die Beschießung Geschädigten in
der Hand zu haben.
Russische Eruppen «xp«dition nach Bulgarien?

Türkische Artillerie verteidigt die Küsten.
Bukarest, 29. Okt. (Zenis. Bln.) Ein in Konstanza

elllgatvoffenes Funkentölsgraintn besagt, daß russische
Militärtransportschiffeaus Sebaftopol imb Odessa nach
der bulgarischen  Küste des Schwarzen Meeres ab-
gegangen sind. Die Schiffe werden von zwei Drsaid-
nouMs , drei Kreuzern und mehreren Torpodabooten
begleitet. Auf den Schiffen sollen angeblich über 100 000
Mann sein. Zwischen Waikri und Maronna hat tür¬
kische Artillerie  den Versuch von acht feindlichen
Kreuzern, an der bulgarischen Küste Truppen zu landen,
vereitelt.
Die Stärke der russischen Geschwader vor Warna nnd

Burgas.
W. T.-B. Bukarest, 29. Okt. (Nichtamtlich.) „Uni-

vcrsul" meldet, baß das russische Geschwader, das
Warna  beschoß, aus 16 Einheiten bestanden habe; ein
anderes russisches Geschwader von weniger Einheiten
habe zu derselben Zeit Burgas  beschossen.
Tie bulgarische Beute in dem Donauhafeu Krissjak.

W. T.-B. Sofia , 28. Oft . (Nichtamtlich. Meldung der
Bulgarischen DelcgraphenÄgentur .) Die Bulgaren haben in
dem Donauhafvu Krissjak  nicht , wie fälschlich gemeldet
wurde, 80 Kisten Munition , sondern 800 Kisten erbeutet.

Serbische Soldateu in russischen Uniformen.
Sr . Budapest, 29. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

D«r „Bester Lloyd" meldet au» Sofia : Bei den Kämpfen um
K n j a z e v a c erblickten die Bulgaren plötzlich vor sich
russische Uniformen . Die Soldaten stutzten zunächst, sprangen
dann aber unter dem Rufe : „Es geht um da» Vaterland !",
gegen die Russen vor. Später stellte sich herau », daß diese
Gegner in russische Uniformen gekleidete Serben waren.
Errichtung einer bulgarischen Gesandtschaft

in Bern.
W. T.-B. Genf , 28. Oft . (Nichtamtlich.) Der Vertreter

de» W. T.-B. erfährt aus bester Quelle, daß die Ernennung
des ehemaligen bulgarischen Gesandten Stanziow zum bevoll¬
mächtigten bulgarffchen Gesandten in Bern  in den nächsten
Togen erfolgen iverde. Diesbezügliche Unterhandlungen
-wisch« , Bulgarien und Bern seien im Gange und ständen vor
dem Abschluß. Stanziow weift augendlickftch in Gens.

Fu dem zornerfüllten Manifest der Saren
Nikolaus.

Eine höchst gerechtfertigte bulgarische Zurückweffun«.
W. T.' B. Sofia , 28. Oft . (Nichtamtlich. Meldung der

Bulgarischen Telegraphem-Agentsi-r .) In Besprechung de»
jungten Manifestes , in welchem KaiserNikolaus  seinem
Volke sagt, Wie er von Bulgarien verraten worden sei. schreibt
die offiziöse «Narodni Prava " : Der Zar de» großen veaktio-
nären Rußland erklärt den Krieg dem kleinen heldenmütigen
Bulgarien , da» durch seinen Großvater Alexander II . besieit
worden ist. Der Groll dez Kaffer» Nikolau«, der Bulgarien
als Verräter behandelt und nach Rache ruft , wird niemand

ab für den Fleiß und die Liche, mit denen es sich den Urauf¬
führungen feiner mustkdramatischen Schöpfungen bisher ge¬
widmet hatte . Denn diese erleben ja seit Jahren in Dresden
ihre Uraufführung.

Da » Orchesteraufgebot ist selbst für Strauhsche Verhält¬
nisse außergewöhnlich. Der Komponist schreibt vor : 18 erste,
10 zweite Violinen , 18 Bratschen, 10 Cello und 8 Bässe, vier¬
fache Besetzung jedes Holzinstruments . 4 Trompeten , 4 Posau¬
nen, 2 Bahtuben , 8 Hörner und Orgel . Ferner 4 Pauken mit
2 Spielern und 3 Mann für das übrige Schlagzeug, unter dem
sich diesmal auch ein „Herdengeläut " befindet. Im ganzen
also über 100 Mann ! Und dabei schreibt Strauß die angc-
führte Streicherbesetzung als Mindestmaß vor. Ein zweites
Orchester von 13 Hörnern , 2 Trompeten und 2 Posaunen ist
hinter dem Podium aufgestellt. Und außer der Windmaschine,
die man schon vom „Don Quichotte" her kennt, gibt cs diesmal
eins Donnermaschine , die aber in der Generalprobe nicht sehr
zur Geltung kam. Wundervoll erklangen dagegen bei der ein¬
zigartigen Schilderung eines Wasserfalls die vier Harfen in
Verbindung mit Flöttenstakkati und Biolinpizzikati . Das
Werk selber mit seinen relativ einfachen Themen machte schon
durch den mächtigen Aufbau starken Eindruck. Die thematische
Arbeit ist ureigenster Strauß , sofort als solcher erkennbar.
Auch in den Andantepartien verleugnet sich nicht die Feder,
die den Schluß von „Tod und Verklärung " und die Liebes,
szene im „Heldenleben" geschrieben hat . Das Gewitter , mit
dem ganzen Aufgebot moderner JnstrumentattonSmittel dar-
pestellt, erinnert in der musikalischen Erfindung stark an die
Gewitterschilderung in Rossinis ,.Tell "-Ouvertüre . Sogar die
charakteristischen Synkopen fehlen nicht. Majestätisch gibt
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einschüchtern , über  diesem Groll stehsn die gött¬
liche Gerechtigkeit  und die Rechte  des gemarterte«
bulgarischen Volkes, das zu den Waffen gegriffen hat, um
seine volle Freiheit  nnd nationale Einigkeit  zu er¬
ringen . Gegen diesen heiligen Krieg «hebt sich der
russische Zar , der Bulgarien dem Tode weiht. Aber der To«
des Manifestes verrät deutlich die Besorgnis d« leitend«
russischen Kreise.
Lin italienisches Urteil über die vereinig «» -

unserer Valkanheere.
Lugano, 28. Oft . (Zeus. Bln .) Die italienische Preis« be¬

spricht mit verbissenem Arger  die Bereinigung der
deutschen und österreichisch-ungarischen Heere mit dem bulga¬
rischen. „Von diesem Augenblick an ", erklärt der „Corriere
della Sera ", „werden Deutschland, Österreich-Ungarn , Aul-
garien und die Türkei einen einzigen Staat  btü >en-
und wir können sicher sein, daß streng sie Kommando-
e l n h e i t nach deutschem Muster die vier verbündeten Armeen
am Balkan in völliger Harmonie leiten wird. Etwas mehr
politischer und militärischer Scharfblick urü> Voraussicht beim
Vierverband hätte manches verhindern können. Die erste
P h a s e des Balkankrieges vollzog sich infolge der Bereinigung
der deutschen, österreichischenund bulgarischen Waffen , sagen
wir es frei heraus , zu einem großen Erfolg der Vier¬
verb  a n d s f e i n d e.

Die Balkranereignisse im italienischen
Ministerrat.

Es soll eine günstigere Zeit zu neuen Vorschlägen abgewartet
werden.

W. T.-B. Mailand , 28. Okt. Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Der „Corriere della Sera " meldet aus Rom : Gestern trat der
M i n i st e r r a t vollzählig zusammen. Sonnino setzte seinen
Kollegen die Lage, die nach den neuesten Ereignissen im Orient
enfftandM ist. auseinander . Es liege kein Grund  vor zu
glauben , daß jetzt die noch neutralen  Balkanstaatmr,
Griechenland und Rumänien , ihre Neutralität auf geben
wollten. Es scheine, daß unter den Diplomaten des Vierver-
bandes die Ansicht Sonninos vorherrschend geblieben fei, nach
der vorläufig von der Taktik der Vorschläge und Angebote!
an die neutralen Staaten abgesehen  werden solle, bis der
Vierverband auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen ent¬
scheidende Ereignisse  erlangt habe. Wenn  diese
Erfolge erreicht seien (Ja , wenn !), könne man vielleicht die
Verhandlungen wieder aufnehmen.
Ein serbisches Ultimatum an den vierverband?

Lr . Wien, 29. Okt. (Eig. Dvahtbericht. Jens. Mn.)
Das „Neue Wiener Tayblatt" meldet aus Lugano:
Laut Mitteilung der römischen„Tribnna" hat Ser¬
bien an de» Vierverband ein Ultimatum  ge¬
richtet mit der Aufforderung, sich bald  darüber zu
Lustern, in welchem Aufmarsch die Hilfe für Serbien ge¬
plant sei. Serbien wünscht auf alle Fälle sofortige
Hilfe, andernfalls die serbische Negierung sich nicht
mehr  als gebunden erachten würde.
England überlühl Serbien seinem Schicksal.
Treffende Kennzeichnung der Erklärung Lord LansdswneS

durch ei» dänisches Blatt.
IV. T.-B. Kopenhagen, 28. Okt. (Nichtamtlich.) „Social-

democraten" schreibt: Lord Lausdowne» Erklärung i« Ober¬
hause bedeutet tatsächlich, daß cS den Engländer « jetzt
gleichgültig ist, ob Serbien zugrunde  geht.
Lansdownes Erklärungen werden überall in der Welt ein
wenig schmeichelhaftesAufsehen erregen . Hoffeutlich sind die
englischen Militär » mit den Brrhandlungen und Erörtrrun-
gen fertig , wenn erst die Deutschen nach Ägypten gekommen
sind.
vie Vorwürfe gegen die englische Regierung.

W. T.-B. London, 29. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Daily Mail " schreibt: Das Publikum erfuhr gestern von
einem Minister des Kabinetts , es sei höchst unwahr¬
scheinlich.  daß die serbische Armee den österreichisch-
ungarischen und deuffchen Angriffen lange widerstehen könne
usw. Das Publikum erfuhr dies mit demselben tiefen
Schamgefühl  wie vor 80 Jahren die Nachricht von dem
Tode Gordons.  Die Gefahr war seit Monaten vorher-
gesehen. Di« Zeirsur .unterdrückte ein Jahr lang Telegramme
und Briefe und bat di« Zeitungen ernstlich, die Lage nicht zu
erörtern . Die Regierung schlief  weiter . Sie tat nickst»
und redete, wo sie handeln sollte, und sie machte alle möglichen
Versprechumgon, anstatt Truppen zu senden. Der Punkt ist
erreicht, wo Unentschlossenheit und Mangel cm Voraussicht
da» britische Reich zu Falle bringen  können , wenn
dies Verhalten weiterhin unsere auswärtige und militärffche
Politik kennzeichnet.

W. T.-B. London, 29. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
„Manchester Guardian " sagt in einem Leitartikel , in welche«

Strauß den Gletscher wieder, und besonders der Ausklang der
Sinfonie mit seiner großen, ruhigen Bogenführung und der
meisterhaften Abschwellung ist von großer Schönheit. Ande¬
rerseits erscheint die Melodiebildung mitunter etwa» billig
und durchaus nicht so originell , wie man es von Strauß ge-
wöhnt ist. Auch geht das Herz (von den Andantepartien ab-
gesehen) gegenüber all dem Scharffinn und instrumentalen
Erfindergeist Straußens etwas leer aus . So recht zu Herzen
dringt eigentlich nur die Stelle , wo Strauß die Landschaft,
vom Berggipfel geschaut, schildert.

Steht man von einigen Äußerlichkeiten ab, ist Strauß in
diesem Werk über die „Domestica" nicht hinausgewachsen. Auch
die Harmonisierung bietet keine Kühnheiten , die über da» bei
Strauß Gewohnte hinausgingen . Eher könnte man sagen,
daß seine kontrapunktische Arbeit diesmal durchsichtiger und
verständlicher al » je erscheint. Im ganzen genommen aber hat
man er eben doch mit einem Meisterwerk zu tun , da» schon
durch seine Dimensionen und die fabelhafte Beherrschung d«
Orchestermifchung imponiert.

Der Komponist wurde nach der Generalprobe vom Pubft-
kum und Orchester gleich stürmisch gefeiert . Der Meister,
dessen Haar jetzt doch merklich zu ergrauen beginnt , dankte mit
der bei ihm so sympathffchen Bescheidenheit.

PaulZschoritch.

Au« Kirnst und Leben.
* Au» den Frankfurter Theatern . Profesioren und Privat-

gelehrte sollen bei der Wahl ihrer respektiven Gattinnen nicht
immer den besten Geschmack beweisen. Bei dem Privatgeleho»
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di« militärischen und politischen Maßnahmen der Regierung
aus dem Balkan scharf kritisiert werden : Das ist nicht die
Art,  gegen einen Feind wie Deutschland den Krieg zu ge¬
winnen.

v «r Vbertzommandierende der englisch««
Truppen in Serbien.

W . T.-B. London, 29. Oft . (Nichtamtlich.) Im
Unterhmlse teilte Tennand mit , Generalleutnant Sir
Bryan M a h o n kommandiere die britischen Truppen
in Serbien und habe den Auftrag erhalten , mit den
französischen  Truppen zusammen  vorzugshen.
per Selagerungszustand über Rreta verhängt.
Eine Folge der Hetze Benizelos' gegen die Regierung.

Soft «, 29. Oft . (Zenf. Bin .) Nachrichten aus Athen
zufolge wird von der Venizelospartei auf Kreta gegen
die Regierung und die Dynastie  gehetzt . Die
Regierung verhängte Mer die Insel den verschärf¬
ten Belagerungszustand.

Englische Truppenlandungen in Marseille.
W. T.-B. Peris , 28. Oft . (Nichtamtlich.) „Matin " er.

fährt auS Marseille: Seit dem 23. Oktober sind in Marseille
englische Truppen eingetroffen. In ganz Marseille begegnet
man englischen Soldaten , Geschützen und Armeematerial . Man
könnte sich in die ersten Tage des Krieges zurückversetzt
glauben, als die englischen Truppen aus Indien in Marseille
eintrafen.
Kranzösische Truppenlandungen in Albanien?

, Rotterdam , 29. Oft . (Zens, Bln .) Dem „Journal"
wird aus Athen  gemeldet : Ei » französischer
Kreuzer erschien im Hafen von Santi Quaranta
i« A l h a n i e n. Die Offiziere gingen mit einer kleinen
Eskorte au Land und besichtigten die Häuser und Lager.

Santi Quaranta , auch -Hagii Samnta genannt , liegt
der Novdfpitze der Griecheninsel Kerfyra gegenüber.
Nicht weit entfernt von dem aus kaum mehr als einem
Dutzend Häusern bestehenden Orte , erheben sich die
Ruinen des antiken Onchesmos, wo man dem Poseidon
zu Ehren das Onchestiafest feierte. Für den Güterver¬
kehr besitzt Ouarairta fast keine Bedeutung , um so mchr
aber für den Personenverkehr zwischen Novdepirus und
Italien . Bekannter wurde der Name dieses Hafen-
Platzes zuerst im türkiscĥ riechischen Kriege, als
Quaranta noch türkisch war . indem es damals im Jahre
1897 von der griechischen Flotte zerstört wurde . Eine
weitere Meldung besagt, daß bereits Erwägungen
ernstester Art schweben, denen zufolge Truppenlandun-
gen in Albanien und Montenegro in Betracht kommen
dürsten , weil das Salonikiabenteuer doch nicht verläuft,
wie nian gehofft hat.

Rotterdam , 29. Oft . (Zeus. Bln .) Die „Times"
melden aus Rom : Hier wird eifrig die Frage erörtert,
ob es möglich sein könne, durch Albanien  oder
Montenegro  mit einer Expedition den Serben zu
Hilfe zu kommen. Sachverständige Militärs urteilen,
twft diese beiden Wege sich sehr wohl zu kleineren Ex¬
peditionen eignen. Der „Messaggero" meint jedoch, daß
der Gedanke an den Berproviantierungs-
schwierigkeiten  scheitern werde.

Neue Erfolge unserer U-Voole kn der
Kegäks.

Mehrere Truppentranspsrtfchlffe und zwei
Rreuzer torpediert.

Nr . Bukarest, 29. Okt. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Im Ägäischen Meere herrschte gestern ein furchtbarer Orkan,
der die Operationen der cnglllch-franziisischen Flotte v e r.
hinderte.  Obgleich sich das *. »rkommando in Saloniki in
Schweigen hüllt, wird doch bekam daß die türkischen und
deutschen Unterseeboote  im Ägäischen Meere, östlich
von Eno», auch während des Sturmes nicht untätig
blieben und erfolgreich operierten . Wie verlautet , wurden
mehrere feindliche Truppentransportschiffe und zwei Kreuzer
torpediert.

*

(Ein Neutralttätsvertrag mit Rumänien?
Br . Lugano, 29. Oft . (Eig. Droh (bericht. Jens . Bln .)

Die „Jdea Nazionale " erfährt aus guter Quelle, daß
Rumänien mit Deutschland und Österreich-
Ungarn  einen Ncutralitätsvertrag  abge¬
schlossen habe.

ten Dr . Heinrich Hetzel, Dozent für griechische Mhthologie an
einer kleinen Universität , ist das nicht der Fall . Ihm ist da?
Los auf das Lieblichste gefallen. Seine kleine Frau Loni ist
hübsch, ja sogar schön. In lichten Momenten merkt das zu¬
weilen auch Dr . Hetze!, und in einem dieser lichten Momente
wird sich Heini darüber klar, daß seine Loni dank ihrer Schön-
beit dazu berufen sei, zur Beschleunigung seiner Karriere bei¬
tragen zu helfen. Frau Loni ist ihm in dieser Absicht aber be¬
reits im stillen zuvorgekommen. Frauen sind ja klug, jeden¬
falls klüger, als ein Privatgelehrter meint . Sie hat sich mit
Photographien an einer Schönheitskonkurrenz beteiligt , die
tm Städtchen van einer neuen Zeitschrift „Die moderne Frau"
veranstaltet wird. Dank ihrer Beziehungen zu einem ält¬
lichen Lebemann, der zufällig den Vorsitz im Preisrichterkolle-
gium der Konkurrenz führt , wird Frau Loni als die schönste
Frau preisgekrönt. Gratulationen , Blumen , Briefe . Auch
Dr . Heinrich Hetze! empfängt einen Brief : der Rektor der
Universität lädt ihn ein, einige Zeit auf Urlaub zu gehen. Die
Schönheit seiner Frau hatte das ungefähre Gegenteil von dem
bewirkt, was sich der Doktor von ihr erträumt hatte . Anstatt
Aufstieg, Abstieg. Das junge Paar geht auf Reisen, und hier
m einem Hotel trifft es die Nachricht, daß Dr . Hetze! rehabili¬
tiert und zum Professor ernannt sei. Dem Landesfürsten ist
die Abbildung der schönsten Frau zu Gesicht gekommen — und
Schönheiten gehören an den Hof. Deshalb war in der ange¬
deuteten Weise zu verfahren . Dr . Hetze! war wieder in sein
Amt einzusetzen und zum Professor zu ernennen . . . Das ist
in kurzem die Fabel von Rudolf Presbers  neuem Lustspiel
„Das Urteil des Paris ", das am Mittwoch im Schau¬
spielhaus unter den üblichen Premierenerscheinungen zu
eurem schönen Erfolg gesteuert wurde. Durchschlagende Kraft

_ Wieockadeittr ilntf»_
Wir würden einen solchenVertrng sicherlich ebenso be¬

grüßen , als ob Rumänien an unserer Seite mit in den
Krieg ziehen würde , aber wir finden es merkwürdig , datz
ausgerechnet ein feindliches, ein italienisches Blatt diese
Mttteilung bringen mußte.

Rumänien « besonnene Haltung.
Wien, 28. Okt. (Zeus. Bln .) Der Korrespondent des

„Esti Ujsag" hatte eine Unterredung mit dem Sofioter
rumänischen  Gesandten , der erklärte : Rumänien ist sich
seiner Sache sicher und wird keinesfalls für fremde Inter¬
essen ins Feld ziehen. Die Stunde des Handelns wird für
Rumänien gekommen sein, wenn es durch den nüchternen Ver¬
stand dazu veranlaßt wird. Für falsche  S chl a g w o r t e
werden wir uns nicht aufopfern . Die Größe Rumäniens ist
vom König begründet worden und die Regierung steht voll
Pflichtgefühl hinter dem König.
Line Umbildung der rumänischen Ministerium«

unter Sratianu?
Br . Rotterdam , 29. Okt. (Eig . Dvahtbericht. Jens.

An .) Der römische Berichterstatter des „Daily Tele-
graplh" will von maßgebender Seite aus Bukarest er¬
fahren haben, daß eine Ministerkrise bedorsiehe. Bra-
tianu werde an der Spitze der Regierung bleiben und
das Kabinett werde durch Anhänger der Neutrali¬
tät  und nicht durch deutschfreundliche Elemente Ver¬
stärkt werden.

Tie letzten türkischen Verwundeten von den Dardanellen.
Berlin , 28. Okt. (Zeus. Bln .) Die „B. Z." meldet aus

Konstantinopel: Der letzte große VerwundetsntranSport von
den Dardanellen  traf hier vorige Woche nach dem
großen Angriff bei Anaforta «in . Seit einiger Zeit sind über¬
haupt keine Verwundeten mehr hierher verbracht worden.
Auch der Gesundheitszustand der türkischen Truppen ist durch¬
aus befriedigend.

vre Lage im westen.
Rücktritt de« französischen Ministerpräsidenten.

Br . Christiania , 29. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens.
An .) „Aftonposten" erfährt aus Paris : Viviani
hat sein Rücktrittsgesuch  eingereicht . Sein
wahrscheinlicherNachfolger ist Brian  d. Gestern abend
beriet Viviani eine Stunde lang mst dem Präsidenten
Poincarä , dem er erklärte, daß gewisse parlamentarische
Vorgänge eine vollständige Neubildung  des
Ministeriums notwendig machten. Da er — Viviani —
bei dem Versuch einer teilweisen Neubildung auf un¬
überwindliche Schwierigkeiten gestoßen sei, sehe er sich
gezwungen, zurückzutreten  und empfahl Briand
als Nachfolger. Poincarä berief darauf noch gestern
abend Briand zu sich, der daraufhin sofort mit den
Führern der Parteien Verhandlungen einlcitete.

vriands angebliche „Absichten."
Nr . Kopenhagen, 29. Okt. (Eig. Drcchtbericht. Zens. Bln .)

„Politiken " melden aus Paris : Justizminister Briand  er¬
klärte den Pressevertretern , er werde das neue Ministerium
bilden und selbst das Ministerium des Äußern  übernehmen,
während Viviani  Justizminister werde. Neben diesen
Ministern soll eine Anzahl Staatsminister aus allen  repu¬
blikanischen Parteien zu Ministern ohne  Portefeuille be¬
rufen werden, die meisten früheren Ministerpräsidenten , die,
wie Briand sich ausdrückte, den „Rat der Alten" bilden wer¬
den. Die Ressorts der Armee und Marine werden Fach¬
leuten,  nicht Parlamentariern , übertragen werden. Somit
würden Millerand und Augagneur  zurücktreten.

Der Krieg gegen England.
Ein grotzer englischer Ureuzer gestrandet

und verloren.
W. T.-B. London, 28. Oft . (Nichtamtlich.) Das

„Reutersche Bureau " meldet amtlich: Es verlautet , daß
der Kreuzer „Argyll" heute morgen an der Ostküste von
Schottland aufgelaufen  ist . Es wird angenommen,
daß das Schiff infolge des schlechten Wetters vollständig
verloren ist. Alle Öfsiziere und die Besatzung sind ge>
rettet.

Der Kreuzer „Argyll", ein Panzerkreuzer von 11000
Tonnen und rin Jahre 1904 vom Stapel gelaufen , ge¬
hört mit Len Kreuzern „Norburgh ", „Cärnarvon ",
„Hamshire", „Antrim " und „Dsvonchire" zur RoSmrgh-

bat der Dreiakter kaum. Dafür fehlt ihm der letzte Schwung.
Aber er ist amüsant , plauderhaft und mit anständigen Mitteln
gemacht. Die Aufführung war flott und trug dazu bei, daß
der anwesende Dichter nach dem zweiten und dritten Akt vor
die Rampe gerufen wurde. Im Mittelpunkt der Geschehnisse
standen die Herren Impekoven (Dr . Hetze!), Wendt
(Maler Waldemars und Fräulein A s che n b a ch als schöne
Frau Loni. —I-

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In Mainz  fand die Urauffüh¬

rung eines Zeitbildes in vier Akten von Axel v. R e n ke r u,
betitelt „W j e r a", statt . Das Publikum nahm die Neuheit
beifällig auf.

Georg Hirth,  dessen Erkrankung wir mitgeteilt haben,
befindet sich auf dem Wege der Besserung.

„Unser Masuren in Forschung und Dich¬
tung"  heißt ein Sammelwerk , das Aufschluß gibt über alle
bisher unbeantworteten Fragen nach diesem uns teuer gewor¬
denen Land, und das soeben im Verlag von Schuster u. Loeff-
'er , Berlin , erscheint. Es erzählt von Masurens Geschichte,
»einer Landschaft und seinen Volksstämmen, in die auch ur¬
wüchsige Volkslieder und Sagen Einblick gewähren . Lyrische
und epische Beiträge von den bekanntesten ostpreußischen
Schriftstellern wie Sudecmann , Bulcke, Fritz und Richard
Stowconnek. Heymann, Agnes Mtegel, Katharina Botsky,
Frida Jung u. a. geben ein Spiegelbild der masurischen
Seele und Landschaft Daneben zeigen 25 Bilder die herr¬
lichen Reize von Masurens Seen und Wäldern.

Bildende Kunst und Musik. Der Neubau der Dresde-
u e c Gemäldegalerie ist nun endgültig beschlossen worden.

Abend-Ausgabe . ErsteS Blatt. _ 9eHe 3*
fktffe. Seine Schnelligkeit ist ans 22,4 Seemeilen be¬
messen. An Geschützen trägt er 4 Kanonen von 19-, 8
von 15,2-, 22 von 4,1-ZentinWter-Kuliber sowie $od
Maschinenkanonen.
Vermehrung der Abwehrgeschütze für Zeppoli»«n«riffe.

W. T.-B. London, 29. Okt. (Nichtamtlich. DraistberichtH
Bei der gestrigen Leichenschau einer bei dem Luftangriff uns»
gekommenen Frau wurde namens des AdmiraÄ Scoch nett«
geteilt, daß die Zahl der Abwehrgeschütze  neuerdings
vermehrt  wurde und daß weitere baldige Verbesserungen
in der Ausstellung, der Zahl und dem Charakter der Geschütze
geplant sei. Scoths ließ das Publikum vor der Gefahr
warnen , auf den Straßen von Granatschüssen englischer Ab¬
wehrgeschütze getroffen zu werden. ,

Die Schäden der neuen PrisengerichtSordrmng . ' '
W. T.-B. Manchester, 28. Okt. (Nichtamtlich. Drcchtbericht.-)

Der „Manchester Guardian " vom 26. Oktober schreibt: GS ist
unklar , wie viele direkte Vorteile die königliche Verordnung,
betreffend das Prisengericht,  bringt . Natürlich sind
ZwangSmaßvegeln möglich. Wir können einige Schiffe deut¬
schen Eigentums erbeuten, aber wir erweitern auch das Ge»
biet der Reibereien mit,den Neutralen . Man soll nicht vor¬
schnell annehrnrn , daß die amerikanische Praxis dieselbe wie
die neue englische ist und wir deshalb keine Schwierigkeiten
mit den Vereinigten Staaten haben werden. Die Erfahrung
lehrt , daß wir während des Krieges in derartigen Annahmen
mehrfach unterstützt worden sind. Wir dürfen auch nicht der«
geffen, daß es anher den Vereinigten Staaten c« ch onbeoe
neutrale Länder gibt, so Skandinavien . Unsere Bl ockade
Deutschlands brachte uns in einen ernsten Streit mit
Schweden,  so daß dies deshalb die Durchfuhr nach Ruß¬
land verboten hat und Deutschland ein wirksames Feld für
feine Propaganda erhielt . Das leWe Vorkommnis wird ein
Übereinkommen mit Schweb<m nicht erleichtern . ES bleibt
daher unzweifelhaft, ob der direkte Gewinn unter d« neue»
Verordnung den Verlust auszkeicht.

Die Note der vereinigten Staaten an England.
W. T.-B. Washington, 28. Okt. (Nicht cmrtktch. Draht¬

bericht.) Reuter meldet: Die Note der Bereinigten Staaten
befindet sich auf dem Wege  nach Zoitbm,  wo sie anl
Montag durch einen besonderen Kurier der amerikanischst
Botschaft überreicht wird. Die Note hat einen Umfang vo«
19 009 Worten und besteht größtenteils auS stattstischen An¬
gaben.

Oer Krieg gegen Italien.
Voreilige Siegesfrewde.

Br . Kopenhagen, 29. Okt. (Eig . DnchLeriW . Zenf.
Mn .) Die italienischen Berichterstatter der Parker Wär¬
ter hatten gestern die Eroberung von G ö r z ot§ stünd¬
lich bevorstehend gemeldet und Berichte an der Börse
rechneten bereits mit dieser Tatsache. Der Minister der
unerlösten Provinzen Barzalai war cmch bereits gu
den Einzugsfeierlichkeiten an der Front erngetreG « .
Der Abendbericht aus Nom enttäuschte dmm sehr.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Totschlag an einem deutschen Kriegsgefangenen '.
Br . Kopenhagen, 28. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens. SKk)

In Taschkent wurde der deutsche  Kriegsgefangene Heinrich
K l a s i tz, als er bei dem Bearbeiten eines Gemüsegartens
einige Tomaten  zu sich steckte, von dem ihn bewachenden
Unteroffizier Waflilschenko so heftig auf den Kopf geschlagen,
daß er auf der Stelle tot niederstürzte . Wassikschenko wurde
vom Kriegsgericht zu einer «Strafe " von 15 Tagen Stuben¬
arrest verurteilt. «

Die Presicvertreter neutraler Länder in Wie«.
W. T.-B. Wie», 28. Okt. (Nichtamtlich.) Die ans einer

Besichtigungsreise durch Österreich sich befindlichen, gegen¬
wärtig in Wien aushaltenden Vertreter großer Zeitungen des
neutralen Auslandes wurden heute mittag im RathauS
empfangen. Der Bürgermeister begrüßte die Erschienenen
und erÜärte , er betrachte die heutige Zusammenkunft alS
einen Vorboten  jener kommenden Zeit , in der wieder An¬
gehörige verschiedener Nationen in friedlichem Wetteifer zn-
sammenkommen würden, um dem großen Ziele der Mensch,
heit zu helfen rmd zu dienen. NamenS der Erschienenen
dankte der Vertreter der „GazÄte de Lausanne ", Dr . Krafst,
für den überaus herzlichen Empfang und drückte die Hoffnung
aus , daß die Wissenschaft nach dem Kriege die Jrttsrnatio-
nalität wieder Herstellen würde.

Oer Urieg über See.
Me RSmpfe an der indtscken Nordroeftgrenzet

W. T.-B. London, 28. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Daich
Mail " veröffentlicht den Brief eines Offiziers über die Kämpfe
an der indischen Nordwestgvenze am 9. September . Dt«
Mohmands  zählten danach 20 000, die britischen und indi¬
schen Truppen 10 000 Mann . Die Mohmands waren sehr
tapfer  und schoflen sehr genau. Die Engländer kamen dl
eine schwierige Lage und eine Brigade wurde hart bedrängt;
es gelang ihr aber, eine stärkere Stellung rückwärts einzu-
nehrnen. in der sie sich sammeln konnte. Der britische
Befehlshaber  befahl jedoch einen allgemeinen
Rückzug  da er nicht in eine Falle geraten wollte, ans der
zu entkommen es schwer gewesen wäre. Die Kampfesart de»
Feindes war dieselbe wie die britische. Alle teerten in KhaR
gekleidet. Sie bedrängten den britischen Rückzug a»f d«
ganzen Strecke, wurden aber durch die Artillerie in Schach
gehalten und litten durch Kavallerie, sobald sie die Ebene er¬
reicht hatten . Die britischen Offiziere bezeichnen den KmnH
als den schwersten seit 1897. Die Briten verloren 13 Offi¬
ziere und 110 Mann ; die Verluste des Feindes werden auj
1250 geschätzt.

Premierminister Fisher australischer Otzerkommisiar t*
London.

W. T.-B. Melbourne, 28. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Reuter .) Premierminister Fisher  hat den Posten eines
australischen OberkommissarS  im London « Wtz

| nemrmen.
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Die Neutralen.
Ein holländifthes Leinöl-Ausfnhr verbot.

W . T.-B. Haag, 28. Okt. (Nichtamtlich.) Die Ausfuhr
von Leinöl  ist verboten worden.

Wechsel im norwegischen Kultusministerium.
W. T.-B. Gljrsftkmia, 28. Okt. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

T « n Kultusminister Brhggesacr ist der nachgesuchte Ab¬
schied bewilligt worden. Zu feimem Itachfolger wurde der
PMidsrt des MmMng LövlanH  ernamnt.

DieMsetzung derUartssfelhöchftpreise
W. T.-B. Berlin , 28. Okt. (Nichtamtlich.) Der Bumdes-

rat hat in seiner Sitzung vom 28. Oktober den Reichskanzler
ermächtigt, allgemeine Produzentenhöchstpreise für Kartoffeln
festzusetzen. Der Reichskanzler hat diese Höchstpreise durch
eine Bekanntmachung des gleichen Tages nach den bisher
üblichen Preisgebieten getrennt und bestimmt, tote dieo in der
Karwfselverordnung vom 9. Oktober hinsichtlich der soge¬
nannten Grundpreise geschehen war. Die Produzenten¬
höchstpreise  bewegen sich also zwischen 55 und 51 M.
'(2,75 bis 3,05 M. für den Zentner ). Zn Kleinhandelshöchst-
pretsen seien alle Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
verpflichtet,  die anderen Gemeinden sowie Kommunal¬
verbände berechtigt, festzusetzen. Der Kleinhandels¬
höchstpreis  darf den Produzentenhöchstpreis desjenigen
^Gebietes, in dem der Kleinhandel ausgeübt wird, um höchstens
1,30 M. übersteigen. Der Großhandelspreis wird sich nach
den loLrlen VerhAtnissen zu richten haben- Durch die Ver¬
ordnung wird die Möglichkeit der Enteignung  bei
allen Besitzern von mehr als einem Hektar Kartoffeln Anbau¬
fläche gegeben. Die Enteignung darf sich bei diesen aber nur
«us höchstens 20 Prozent  der gesamten Kartoffelernte
des einzelnen Kartoffelerzengers erstrecken. Ms Kleinhandel
gilt der Verkauf an Verbraucher, so weit es sich dabei um
weniger als zehn Zentner  handelt. In der Kartoffelver-
orchnunig vom 10. Oktober ist ferner die Änderung getroffen,
daß zukünftig alle Landwirte von mehr als einem Hektar
Kartoffelanbaufläche 10 Prozent der gesamten Kartoffelernte
vls znm 29. Februar 1916 für den Kommunalverband zu
reservieren haben. Bisher war diese Verpflichtung nur den
Besitzern von mehr als 10 Hektar cmserlegt.

(Nach der vorstehenden Verordnung würden, sich also die
Kartvffelhöchstpreise im Kleinhandel  je nach dem für das
betreffende Gebiet geltenden Grundpreis bezw. Produzenten-
höchschreis zwischen  4 .05 bis 4.35 M. bewegen. Schrijtl .)

Die Einschränkung Ses Fleisch- und Zett-
verbrauches.

IV. T.-B. Berlin , 28. Oft . (Nichtamtlich.) Nunmehr hat
der BnnveSrot über die Verordnung zur Einschränkung
deS Fleisch - und Fettverbrauches  Beschluß gefaßt.
Danach dürfen ab 1. November Dienstags und Frei¬
tags  Fleisch, Fleischwaren und Fleischspeisen nicht gewerbs¬
mäßig an Verbraucher verabfolgt werden. MontagS und
Donnerstags  dürfen in Wirtschaften aller Art Fleisch,
Wild und Geflügel, Fische und sonstige Speisen , die mit Fett
oder Speck gebraten, gebacken oder geschmort sind, sowie zer¬
lassenes Fett nicht verabfolgt werden. Samstags  darf
kein Schweinefleisch  verabreicht werden. Ein Verbot
des Genusses von Fleisch und die Verwendung von Fett an
den bezeichnet«« Tagen in den Einzelhaushaltun-
g e n ist zunächst nicht ausgesprochen, da von der Einsicht der
besserbemittelten Vrvölkerungskreise erwartet werden muh,
daß str sich willig entsprechende Beschränkungen in der Ver¬
wendung von Fleisch und Fett selbst auferlegrn werden.

Der Zweck dieser Verordnung ist im wesentlichen der
einer sozialen Verteilung  der an sich ausreichenden
Fleischvorrätc. Sie wird unter Umständen »zur vorübergehend
erforderlich sein, wenn es gelingt, zu einer Bcrbrauchsregclung
deS Fleisches zu kommen, zumal da die neueste Viehzählung
vom 1. Oktober eine erfreuliche Zunahme der
Schweincbe stände  ergeben hat. Um zu verhüten , daß
die Beschränkung der Flcischverwendung zu einer Steige¬
rung der Wild - und Fischpreise  infolge erhöhter
Nachffage fuhrt und »m der schon vorhandenen übertriebenen
EnWhung der Preise zu begegnen, ist in einer weiteren
BnadesratSverordnnng der Reichskanzler ermächtigt, Preise
für Fische und Wild im Großhandel  am Berliner
Markte (Grundpreffe ) nach Anhörung von Sachverständigen
festznsetzen. Diese Preise sind für das Reichsgebiet
maßgebend,  sofern nicht die Landeszentralbehörden zur
Berücksichtigung besonderer Marktverhältniffe einzelner Wirt¬
schaftsgebiete Abweichungen anordnen . Insoweit Grundpreise
festgesetzt sind, sollen Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein¬
wohnern die Kleinhandelshöchstpreisefesffetzen.

Eine Kundgebung der Zentrumspartei.
Berechtigte scharfe Kritik am Reichsamt deS Innern.
Frankfurt , 28. Oft . (Zenf. Wir.) Der Reichsausschuß?

der deutschen Zentrumspartei hielt hier auf Einladung und
«nter dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Dr . Spahn
eene zweitägige Beratung ab, zu der fast alle Mitglieder des
Ausschusses erschienen waren , insbesondere außer dem Vor-
sitzenden der Reichstagsfraktion auch die Vorsitzenden der
Zentrumsfraktionen in Preußen , Baheru , Baden , Württem¬
berg und Hessen. Man erörterte zunächst die Friedensziele,
wobei man zu einer Entschließung kam, die in ihrer allge¬
meinen Richtung sich den Entschließungen der Nationallibe¬
raken und der Konservativen anschließt. Die Berhaiidlnug
«Her svziake Fragen endete ohne besondere Beschlußfassung.
.Wer die Volksernährung und die Lebensmittelpreise wurde
eingehend beraten ; es kam dabei zu einer scharfenKrttik
der Haltung des Reichsamts des Innern.  Da-
lbei wurde u. a. behauptet, daß in Süddeutschland besondere
Mißstände auf dem Gebiete der Kartoffelversorgung nicht Vor¬
lagen , während ouS Westdeutschland, namentlich aus den
dortigen Großstädten und den, Jndustrierevier , recht lebhafte
Klagen laut würden . In einer Eingabe an den Reichskanzler
werden in nachdrücklich  st er  Weise weitgehende Maß¬
nahmen des Reichsamts des Innern verlangt . Diese Eingabe
tmtb dem Herrn Reichskanzler persönlich  überreicht und
et# danach in ihrem Wortlaut  bekamAgegeben. „
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Deutsches Reich.
* Hof- «ni Persarml-Rachrrchten. Der Grotzherzog von Sachse »-

—eimar  begM fich wieder ins Feld zu seinen Regimentern.
PrünMn Elisabeth .zu Hohenlohe - Schi llrngsfurst

ist, 67 Jahr » alt, in Aliausiec gestorben. Prinzessin Ettsabtth war
die einzige Tochter des verstorbenen früher« ! Reichskanzlers Ehwdwlg
zu Hohenlohe-SchiLmgssürst. Die Prinzessin hat sich große Der-
dienst« auf dem Gebiete der gemeinnützigen Bestrebungen erworben
und >var insbesondere die erste Vorsitzende des Landesvereins Bavcrn
des Deutschen Franenverems vom Roten Kreuz sür die Kolonien.

Fürst Bulow  und seine Gemahlin reisten von Baden-Baden
nach Luzern ad. , , .

Herzog Ernst Günther zu Schleswtg - Holstctn
wurde von Kaiser Franz Joseph  in Schönbrunn in Privat-
audicnz empfangen. ,

Ein Veteran des Eisenbahnwesen?, Wirklicher Geheimer Rat
Dr. Ki r chh oss , feiert heute seinen 70. Geburtstag. Kirchhofs,
von Geburt Westsale, hat die ganze ruhmreiche Entwicklung der
preußischen Staatseisenbahnenmitgemacht und an ihr hervorragen¬
den Anteil genommen. Schon bei den Berstaatlichnngsverhaud-
lnngen spielte er eine große Rolle. Später verteilte er sein Wirken
namentlich auf ztvei Aufgaben, einmal auf die Einordnung der
Eisenbahnsinanzen ne den Rahmen der Staatsfinanzen, und sodann
auf die Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens. Der
preußisch-hessische Gemeinschastsvertrag ist in. der Hauptsache sein
Werk; die darüber hinansgehende Vereinheitlichung ist aber auch ihm
noch nicht gegluckt Vielleicht werden nach dem Kriege die Verhält-
niste der Lösung günstiger sein; von Kirchhofs ist zu erwarten, daß
er seine reichen Kenntnisse auch weiter in den Dienst dieser Idee
stiller, wird.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

preisprüfvngsstelle der Stadt Wiesbaden.
Bekanntlich ftrtfr die Städte mit über 16 000 Einwohnern

durch Bundesräksverordnung verpflichtet worden, Preis-
prüfuirgsstsllen  einzurichten . Die Aufgabe dieser Preis¬
prüfungsstellen ist cs, Ermittlungen darüber anzustellen, ob
die Preise , die die Verkäufer von wichtigen Lebensmitteln
fordern , angemessen sind oder nicht. Dabei ist bei der Prüfung
von den Preisen auszngehrn , die die Verkäufer selbst an den
Produzent oder an ihren Vorveckäufer zu zahlen haben. Zu
diesem Zweck find die Kleinhändler verpflichtet, die nötigen
Unterlagen , wie Originalrechnungen usw., der Preisprü-
ftingsstelle vorzulegen. Auf die Preise , die an den Produzenten
oder an den BorSerkäuftr zu zahlen sind, haben die Prsis-
prüftmgsstcllen keinen Einfluß , da die Lebensmittel , die in
den Städten verbraucht werden, im wesentlichen nicht in den
Städten selbst produziert , sondern von außerhalb bezogen wer¬
den. Werden übertriebene Preise , die an den Borverkäufer
zu zahlen find, ermittelt , so sind diese der Zentral -Prüfungs-
sielle in Berlin mitzukeilen, damit das Reich die erforderlichen
Maßnahmen durch Festsetzung von Produzenten - und Groß¬
händler -Höchstpreise treffen kann. Im übrigen ist den Preis-
prüfungsstelleck «och eine weitgehende Befugnis bezüglich der
Versorgung der Bevölkerung mit den notwendigsten Lebens¬
mitteln hingewiesen worden.

Für Wiesbaden  ist eine Preisprüfungsstelle gebildet
worden, der angehören : je ein Vertreter der Handelskarn-
m e r, der Handwerkskammer,  ein solcher ans den Krei¬
sen der Erzeuger,  aus denen des Großhandels , des
Kleinhandels und der Konsumenten.  Den Vorsitz
ffihrt der Oberbürgermeister bezw. sein Vertreter . Geschäfts-
führender Vorsitzender ist Herr Direktor Dr . R a h l s o n. Die
Preisprüfungsstelle hat fünf Unterkommissionen  ge¬
bildet, welche die Angemessenheit der Preise ftir die wichtigsten
Lebensmittel zunächst zu prüfen haben. Die erste Kommission
ist eingesetzt für Fleisch, Vieh, Wurstwaren , Fette und Fische.
Dieser Kommission gehören an die Herren : Metzgermeister
Klink,  Buchhalter Rossel  vom städtischen Schlachthof, Ge¬
schäftsführer des Konsumvereins Bauer,  Rentner C r o n,
Fischhändler F r i cke l und Stadtverordneter Müller,  Die
zweite Kommission ist eingesetzt für Butter , Käse und Eier.
Es gehören ihr an die Herren : Landwirt Staffen,  Butter-
Händler Schüler  und Hotelbesitzer Kretschmer.  Die
dritte Kommission ist eingesetzt sür Kartoffeln ; es gehören ihr
an die Herren : Müller,  i . Fa . Schwanke, Dietrich,  Auf¬
fichtsratsmitglied des Konsumvereins , und Kolonialwaren-
lsiindler Groll.  Die vierte Kommission für Kolonialwaren,
und zwar für Teigwaren , Reis , Hülsenfrüchte, Graupen,
Kaffee, Malzkaffee, Zucker, Marmelade und Konserven, besteht
aus den Herren : Kauftnann C l o u t h, Kaufmann R u p p e r t,
Schmidt,  Beamter des Konsumvereins für Wiesbaden und
Umgegend, und dem Geschäftsführer des Beamtenkonsumver¬
eins Schmidt.  Der fünften Kommission für Kohlen ge¬
hören die Herren Oberingenieur Urfey  vom Gaswerk und
Kaufmann Schweisguth  an.

Die Preisprüfungsstelle hat zunächst beschloffen, daß die
Geschäfte, die die vorgenannten Waren verkaufen, gehalten
sind, in ihren Läden und an den Schaufenstern die Preise
anzuschlagen  und darüber hinaus nicht zu verkaufen.
Ferner hat die Preisprüfungsstelle beschlösset!, eine B e -
standSerhebung  über alle Sorten Fette,  wie Schweine¬
fett, Rinderfett , Kunstspeisefett, Margarine , Butter und
Pflanzenfett vorznnehmen. Die Unterkommissionen nehmen
in den nächsten Tagen ihre Arbeit auf und werden sich in den
einschlägigen Geschäften die nötigen Unterlagen verschaffen.
An die Geschäftsinhaber geht daher unter Bezugnahme auf die
Bekanntmachung der städtischen Preisprüfungsstelle , nach der
sie gemäß Bundesratsverordnung bei Vermeidung von Stra
fen dazu verpflichtet sind, das Ersuchen, den Mitgliedern der
Unterkommissionen, die durch Legitimationskarten sich aus
weisen werden, bereitwilligst über alles Auskunft zu erteilen,
ihnen die Original -Rechnungen vorzulegen und Zutritt zu den
Geschäftsräumen und -Lagern zu gewähren. Das Ergebnis
der Prüfungen der Unterkommissionen wird in etwa 14 Tagen
der Öffentlichkeit üekcriintgegeben werden können. Die Ge
schäftsstelle der städtischen Preisprüfungsstelle ist Markt
stratze 1, im statistischen Amt, errichtet und werden dort
etwaige Anträge ans- Nachprüfung von gefoR-erten Preisen
entgeg engenommen. _

— Den Tod fürs Baterland . Der technische Anffichts- und
Rechnnngsbeamte Herr Architekt Emil Dormann -ras
Wiesbaden, der seit Beginn des Kriegs eingezogen war und
zuletzt als Wachtmeister in einer Mnnitionskolonne i.m Osten
srand, ist am 16. d. M. an den Folgen einer schweren Erkran¬
kung in einem KriegÄazarett gestorben. Dormann war über¬
all beliebt und geachtet und durch seine Revisionstätigkeit bei
der Berufsgerwffenschaft weit und breit bekannt. Um das

KriegervereiuZwesen hat er sich- besonders atr erster Vorsitze» -
der der ,-Krieger- und Militärkameradschafl Kaiser SBä»
beim II .", sehr verdient gemacht. Sein eifriges Schaffe» « tz
Wirken sichert ihm bei allen, die ihn kannten, «in g«teS La»
denken.

— Geurg-Rücker-Denkmal. Das auf Anregung der Wes-
bädener Gesellschaft „Schlaraffia"  dem unvergeßLchen
Künstler und langjährigen Mitglied des hiesigen Refkdenz-
Lheaters Georg Rücker von Freunden und Verehrern ge¬
widmete Grabdenkmal auf deni Rordftiedhof wird übermor¬
gen (Sonntag ), vormittags 11»̂ Uhr, feierlich enthüllt
werden. Das Denkmal ist ans der Werfftätte des Herrn
Bildhauer ? Karl Roth  hervorgegangen ; die das Werk
schmückende Büste, eine Schöpfung des dem Verewigten be¬
freundeten Bildhauers Modrow,  ist in der Werkstätte des
Herrn Phil . Häuser  fertiggestellt worden. Die im Sinne
Rückers ruck»dem Ernst der Zeit enffprechend schlicht gehaltene
Feier besteht ans Gedenkrede und Quartettgesang . Me , die
dem Verewigten ein treues Gedenken bewahrt haben, sind da¬
zu eingeladen. Die Teilnehmern versammeln sich um
1114  Uhr am Hauptportal des Rordfriedhofs.

— Stadtverordnctenwahlen . Die Wahlen zur Siadtser-
ordneten -Dersammlung finden am 22., 28. und 26. November
statt, diejenigen der dritten Wählerklaffen in vier Gruppen.

— Zum Preisaushang . Manche Geschäftsleute scheinen
anzunehmen , daß sie im Schaufenster nur den Preis derjeni¬
gen Waren auszustellen haben, die im Schaufenster ansliegen.
Das ist eine irrige Annahme. Nach dem unzweideutigen
Wortlaut der Verordnung über den Preisaushang sind die
Preise von Fleisch, Wurst, Frtt , Fischen, Butter , Käse, Eiern,
Kartoffeln , Marmeladen , Teigwaren , Reis , Hülsenfrüchten,
Grieß , Graupen , Zucker und Kohlen von demjenigen anszu-
hängen, der diese Waren feilhält . Wer diese Waren nicht im
Schaufenster hat und sie daher nicht unmittelbar auszeichne»
kann, Hai ein Preisplakat  auszuhängen , aus dem die Be¬
zeichnung und der Preis der Waren hervorgeht. Dasselbe
gilt für den Laden. Wer anders verfährt und glaubt , durch
NichtauZstellung einer Ware von ihrer Preisankündigung ab-
sehen zu können, umgeht die Verordnung und macht sich des-
balb strafbar.

— Ausgebliebene Landkmtter. Heute vormittag fehlte ans
dem Wochenmarkt die Butter vollständig, weil die Bauern
erklärten , zu den festgesetzten Höchstpreisen nicht verkau¬
fen zu können.  Die Landbutter spielte auf dem Wochen¬
markt übrigens eine so geringe Rolle, daß ihr Ausbleiben
kaum empfunden wird.

— Die Petroleumverteilung an Heimarbeiter und Land-
wirte für den nächsten Monat erfolgt, wie aus dem Anzeigen¬
teil näher ersichtlich, wieder im alten Rathaus an je 3 Tagen
anfangs und Mitte November.

— Ein neues Kleid. Das Äußere der alten Artillerie¬
stallungen an der Kirchgaffe wird eben in einen etwas befferen
Zustand versetzt. Nötig war das ja.

— Unbekannte Leiche. Am 31. d. M. wurde in Osterspai
eine nackte männliche Leiche, dem Anschein nach die eines Ar¬
beiters . aus dem Rhein gelandet, deren Herkunft bis jetzt nicht
festgestellt werden konnte. Es handelt sich um einen Mann im
Alter von 35 bis 40 Jahren , mittlerer Statur und schwarzen
Haaren . Kleidungsstücke, ivelche ihm zu gehören scheinen, wur¬
den an demselben Tag am Rheinufer gefunden.

Musik - und Vortragsabende.
* Konzert. Im großen Saale der „Wartburg " lieh sich gestern

der erblindete Flotenvirtuos Herr Rudolf Tores  in ernern eigenen
Konzert bören das ziemlich zahlreich besucht war . Es ist schon
wiederholt über dcn Konzertgeber an dieser Stelle berichtet worden.
Er bewahrte auch gestern die früh« an ihm gerühmten mnsUattschen
Vorzüge: einen hübschen r«nde» Ton, technrseye Behendigkeit « rd
gefühlvollen Vortrag . Besonders in dem D-Dur -Kvnzert von Mozart
mit eingelegten, zum Teil recht heiklen Kadenzen von Andrffen be¬
zeigte Herr ' Thies in Passagen, Trillern und Fiorituren aller Art,
daß seine Technik auch schwierigeren virtuosen Forderungen sehr
wohl gewachsen ist Auch drc beiden gestern nntwirkenden Herr«
aus Frankfurt haben sub hier schon vorteilhaft bekannt gemacht:
Herr Heinrich Hu b sang mü angenehmer Baritonstimme „Wois.
rams " Minnelied aus dem „Tannhäuser " von Wagner , und mck
lebendigem Bortrag einige neuere patriotisch angehauchte Lieder;
darunter auch das jetzt neige,nngene „Im Feldgnartrer " von E.
Ramrath , das allseitig« Zustimmung fand. Herr Konrad Hub er-
heute durch verschiedene Rezitation « , , in denen sein sonores Organ
und verlländige Durchdringung des Inhalts sich bestens geltend
niackten. Es waren sämtlich .vaterländische Dichtungen" — Be¬
kanntes und Unbekannreres in bnnter Reih« —, die warmer Auf.
„ahme iicher waren . Die muHkalischen Darbietungen wurden von
Herrn E. fitemti,  Solo -Repetitor vom Frankfurter Stadttheater,
in reckt geschickter Weise am Klavier begleitet. An den: Beifall , der
sämtlichen Ausführenden gespendet wurde, hatte er seinen woickge-
meffenen Anteil . _ __ -ck-

Neues aus aller Welt.
Eine LiebestragSdie. Br . München,  28 . Okt. (Eig. Drwht-

bericht. Zenf . Bln .) Im Nestaurationsraum eines bekannten
Münchener Hotels hat sich heute nachmittag in Gegenwart zahlreich«
Gäste der letzte Akt eines Liebesdramas abgespielt. Man sah an
einem Tisch zwei Herren sitzen, die sich in einem sehr « regt« ! Ge¬
spräch befanden. Als sich der jünger - kurz darauf erhob, zog d«
andere, der aus Österreich stammende Dr . Stranch , plötzlich eia«
Revolv« hervor und gab ans den Gegner ziver Schüße ab Schw« .
verletzt sank der Getroffene zu Boden. Der Arzt erklärte sofort, daß
er sich selbst der Polizei stellen werde und ließ sich ruhig verhaften.
Bei sein« Vernehmung gab er zu Protokoll , daß d« Verletzte der
Kaufmann Weiß aus Mainz fei. den « m»d« geschoffen habe, weil
er in lein« Abwesenheit mit sein« Frau in Beziehungen getrit«
sei. Weiß ist durch di« beiden Schnffe so schw« verletzt, daß « kan«
mit dem Leben davonkommen dürste._

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

der Wetterstation des Maas . Vereins für Naturkunde.

26, Oktober Pf Tücr
abends. MHML

747.# 7472 7472
7674 717,7 7672

64 4# 42
5.8 52 ».4
78 84 «2

#0 -1 Kl
0.S — —

Barometer an i  t * und Nortnalschwer * 747,7
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 758.2
Thermometer (CoWius) . 3,2
Duastspannung (mm ) . b»0
Relative Feuchtigkeit fth) . . . . . . 87
Wind-Richtung und -Stirl * . 01
Kiodertchlagsböhe (mm) . —

Höchste Temperatur (Celsius ) 7,3. Niedrigste Temperatur M-
Wettervoraussage für Samstag 30. Oktober 1915

y. n der MeUorologtoche » A.bteüune d»3 f’hy«ik »l. Versio » za 6' raakfart ». Jt,
Veränderliche Bewölkung , meist trocken , kühl , stellen¬

weise Nachtfrost.
Wasserstand des Rheins

tm 29. Oktober.
Biebrich . 2 »ew 0,90 m gegen 194 m am gestrigen . Vormittag.
Caab . » 1.26 » » 1.29 » » » »

. #,13 » » 04b » » » »
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HandelsteiL
Aus der Marmeladen-Industrie.

Doppelte und dreifache Erzeugung der Fabriken. — Ab¬
änderung der Obstpreise.

$ Berlin, 28. Okt. Vor einigen Wochen ist bekanntlich
bei der Zentral-Einkaufsgesellschait in Berlin ein Kriegs-
ausschuß der deutschen Obstverarbeitungs¬
industrie  ins Leben gerufen worden, der sich aus Ver¬
tretern der Obst-, Konserven- und der Marmeladeindustrle
zusammensetzt. Die Aufgabe dieses Kriegsausschusseswar,
die überaus reichliche Obsternte dieses Jahres der Industrie
bezw. dem Verbrauch zuzuführen und damit der minderbe¬
mittelten Bevölkerung ausreichende Mengen billiger Auf-
strichmittel als Ersatz für Fett una Butter sicherzustellen.
Diese Aufgabe ist bis jetzt durchaus befriedigend gelöst
worden. Die Obst verarbeitende Industrie ist mit so großen
Mengen von Obst zur Erzeugung von Marmeladen versehen
worden, daß einzelne Fabriken  in diesem Jahre
das Doppelte und Dreifache  au Marmeladen er¬
zeugen werden wie in früheren Jahren. Ferner ist es durch
die Vermittelung der Stadtverwaltungen gelungen, große
Mengen frischen Obstes direkt dem Verbrauch der brei¬
testen Volkskreise zuzuführen. Bis jetzt haben schon etwa
200 Städte, einzelne davon bis zu 10 Waggon Obst bestellt,
so daß auf diese Weise ganz bedeutende Obstmengen in den
Verbrauch iibergegangensied, die sonst infolge des großen
Angebots voraussichtlich verloren gegangen wären. In der
letzten Sitzung  des Kriegsausschusses sind die
kreise,  die den Obstzüchtern gezahlt werden, abgeändert
worden. Dadurch werden für Äpfel  vom 1. November
ab 5 M., vom 1. Dezember ab 6 M., für Birnen  4.50 bezw.
5.50 M. für den Zentner gezahlt . Die Abnahmebedingungen
Sind in einer Anleitung niedergelegt, die vom Kriegsaus¬
schuß der ObstverarbcitimgsiedustrieBerlin, Französische
Btraße 14, kostenlos zu beziehen ist

_Miesda - rare Tcktzchlalt.
Zur Anmeldung des feindlichen Vermögens.
K Berlin, 29. Okt. Zu der Bundesratsverordnung über

die -Anmeldung des im Inlande befindlichen Vermögens
Angehöriger feindlicher Staaten (vergl. Meldung in der
Dienstag-Abend-Ausgabe) liegen bis jetzt die Aus-
führungsbestimmungen  der preußischen Regie¬
rung nicht  vor . Wie bereits berichtet, sollen die Landes¬
regierungen diejenigen Stellen bestimmen, bei denen die
Anmeldebogen zu hinterlegen sind. Über die Absichten der
Regierung heißt es jetzt daß sie den Wünschen des Zentral-
verbandes des Bank- und Bankiergewerbes möglichst Rech¬
nung tragen will. So will man die Handelskammern
zu Hinterlegungsstellen machen und den Banken  und
Bankiers bei der Anmeldung von Bankguthaben und Depots
feindlicher Staatsangehörigerdie Anwendung von Ziffern
au Stelle der Namensnennung gestatten. Einstweilen ist den
Handelskammern eine solche Anweisung der Regierung
noch nicht zugegangen. Wenigstens ist das in Berlin noch
nicht der Fall Dagegen scheint, daß die Großbankkreise
in obiger Richtung informiert sind.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Der amerikanische Stahltrust im dritten

Quartal. New York,  27. Okt. Nach dam heute veröffent¬
lichten Ausweis der United States Steel Corporation be¬
trugen die Einnahmen im dritten Quartal d. J. nach Abzug
der gewöhnlichen Betriebsausgaben 38 711 000 Dollar gegen
27 950 055 Dollar im Voi quartal und 22 278 002 Dollar im
dritten Quartal des Vorjahres. Der Reingewinn  nach
Abzug der Zuwendungen an die Tilgungsfonds, der Ab¬
schreibungen und Erneuerungen stellt sich auf 30 04600c»
Dollar ggen 20311584 Dollar im Vorquartal und 14 682 022
Dollar tm dritten Quartal 19j 4. Auf die Vorzugsaktienwurde
wie bisher eine Dividende  von 1% Proz. ansgeschüttet.
Auf die Stammaktien wurde wiederum keine Dividende
erklärt , wie in den letzten drei Vorquartalen, Nach Abzu-»
der Lasten und Dividenden ergibt sich ein Surplus voi.
18 037 000 Dollar gegen ein Surplus von 8 267 645 Dollar lm
Vor quartal und ein Suplus von 80 479 Dollar im 3. Quar¬
tal 1914.

Avrns-RWyave. Erstes Blatt. Seite fr A
W. T.-B. Die neue Preisregelring der Karteffel-Vu wm

tungsgesellschaft. Berlin,  28 . Okt. Der Ausschuß d«T
Karloffel-Verwertungsgesellsehait hat einem Vorschläge a«
Regierung zugestimmt, vom 1. November an dem Ab¬
schlagspreis für  Kartoffelstärke um 3.85 M. und nie
Trockenkartoffeln um 2.80 M. für den Doppelzentner herab-
zuselzen. Die neuen Preise stellen sich demnach für
Karte ff eistärke und Kartoffelstärkemehl
auf 35.65 M., für Kartoffelflocken  auf 25.60 M., für
Kartoffelschnitzel  auf 24.35 M und für Kar-
toffelwalz mehl  nuf 29.60 M. für den Doppelzentner.
Um diese Minderung des Erlöses auszugleichen, sind di«
Fabrikanten sämtlicher Gruppen darauf angewiesen, Frisch-
kartoffeln um 35 Pf. für den Zentner billiger einzukaufea.
Auf Grund der Verordnung vom 16. September werden die
Verkaufspreise  für Kartoffelstarkemehl sowie für
Ti ock enkarto ff ein vom 1. November an um 8 bezw. 6 M.
ermäßigt. Eine weitere Herabsetzung der Ver¬
kaufspreise  wird erfolgen, sobald die Lieferungen aut
Grund der neuen Preise dies gestatten. Bei dieser Ge¬
legenheit mag erneut darauf hingewiesen werden, dan,
gleichgültig, welches auch die Spannung zwischen den Ab-
schlagspreisen und den Verkaufspreisen ist, der Erlös der
Hersteller von Kartoffelstärkeund Trockenkartonein stets
insofern begrenzt bleibt, als dem Abschlagspreise nur eine
Nachzahlung von höchstens 50 Pi. für den Doppelzentner
folgen darf. Jeder darüber hinaus erzielte Gewinn stell*
zur Verfügung des Reiches. . .. . .. . .

* Die Deutsche Levante-Lime beabsichtigt, demnächst
diel neue Dampfer von je 5700 Ton uerî n_Auftraĝ zu_geben.

Die AhenS-Ausgabe umfaßt 8 Setten
H»upi!4ri!>ieiier: S. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil: A. Heger hor st. ft» den UntoAtf-
tun,steil B. «. Nauendorf : für Nachrichten aus W.esb̂ ei, deuR-K.
fcflUirten: s . SS. H Diefendach ; fto „feerwfcf* «!": H .Dies en » Ich.
für „euott und Luftfahrt" A'. »satter . f»r „BermrÛ s£neiS2.Briefkasten": C.. LosaSer : rar den Hondetstrll W. E«, für die »»,«» »

und Rekla«-n. H. Sorna ns: iamüich in Wiesbaden. ,^ imk an hM*s» 6tb c1leu6er afefien Los-Bnchdraaernm

Evrechstuude der Schriftleimng 12 bis 1 Mr.

BUHAß

Unsere

95 - pfs

TUGE
gehören zu den beachtenswertesten

Veranstaltungen am Platze!
TAGE

Diese jährlich nur einmal stattfindende Extra-Veranstaltung bietet eine überaus
günstige Kaufgelegenheit in sämtlichen Abteilungen unseres Hauses und liegt es
in Ihrem eigenen Interesse, hiervon den ausgiebigsten Gebrauch zu machen.

Strickt Strümpfe!
Naht Hemden!

«3,19 « Paar Sacken und 72,800 Hemden sind von
«o§ schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
actum werden Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von 10 bis 1 Uhr
und nachmittags von 4 bis 0 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen ans eigene Kosten
anfertigeu. F231

Kotes Krem, Abteilung III,
Schloß, Mittelbau.

K .US8 , Rheinstr.43.

Verkauf van fflodellhüten
in feinster Ausführung.

Fassons, Federn, Flügel, Blumen
zu Engrospreisen. — Fassonieren von
Hüten, Färben u. Umarbeiten von

Federn schnell.
Komponisten- *

Wettbewerb: neu. Kaiserlied. Text
Vorhand. Ott. u. L. 4&L Tagfil,‘HttL

Hahlen, Kote, Eifacmbrihetb, 2
Unionbrihetft, 2

Bronn- o. MMtlMn. BrennMo. Sögem»! ■
liefert 1195

VD.Dail ID̂ fDIesbaden£
Bestellbüro : Wiesbaden, Schwalb. Str. 2. — Tel, Nr. 84. q

■ BHHBiii mum mum ■ ■ ■ ■« « » »
— — an — !■ 11 ■■ AWintmi 'Wii 1 iiiiii 'uciiS'ii1mmai tu — 1

ttränze zu Allerheiligen
kaust Alte beim Evenfen billig. Dort gibt es riesigen Mas jeuverlauf »
Kränzen im Preise von 6V und 8V Pfg an.
Astertöpfe sehr billig . Großer Mrnfah , billigste greife.

Ebensen billig , Herdersiraose 17,
Ecke Luxemburgplatz. Telefon 3259.
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Regenschirme

Samstag, den S». Oktober 1915:

Grosses Schlachtfest
und Vmiverksujä Pfand Jf. 1.50.

-s = Künstler ' Konzert
der Wie«er Jtilasder-Jlapeile tKiler£eEfung oen KapeUmeister

Santa and guter Miteirkiwfl wti?. }huw, Säf»r.
Eigene rationelle

Fabrikation.
G Kr»ftk#trieb,p= Massen-Auswahl, -°-

AUaf#u«serito f»*te Prsise.
Renker,

, Bekanntmachung ^ ^
Jur wc bevorstehenden , m den
Monat November fallenden Feier¬
tage mache ich hiernut besonders »ns
dre Bestimmungen des 8 13 der
Pol,ze,Verordnung von, ich März
.1913, Betr . die äußere Heilighgltuna
der Sonn - und Feiertage , aufmerk¬
sam . Hiernach dürfen an den Bor-
übenden des Bußtages und der dem

- Verstorbenen der
gewidmeten

Andenken der
christlichen Kon

- - - __
Lustbarkeiten veranstaltetwerden.

Ferner dürfen am Bußtage außer¬
dem auch öffentliche theatralische
Boritellungen , Schaustellungen und
sonstige öffentliche Lustbarkeiten , mit
Ausnahme der Aufführung ernster
Musikstücke Mratorien und dergl .,
also gelstliche Musik ), nicht stattfin-
hen . Dre Abhaltunc ' ~ ' '

sik), ni

iuBtao
r v,u .. m ,h ,w U. Shmvhonie-

Konzerte ist ^am Bußtage nicht er¬
laubt . Endlich sind an den dem An¬
denken der Verstorbenen der christ¬
lichen Konfessionen gewidmeten
Jahrestagen nur theatralische Vor-
stellungen ernsten Inhalts gestattet.

Wiesbaden , 21 . Oktober 1015. *
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

^ Bekanntmachung.
Auszug aus der Fcldpolizei - Ver-ordnuna bmn 8k> TOm 1804

werden . — Die Dauer ^ cr Saatzeit
bestimmt allsährlich das Feldgericht.

8 17. , Zuwiderhandlungen gegen die
Bortchrlften dieser Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zn dreißig
Mark , im Nichtbeitreibungsfalle mit
entsprechender Haft bestraft.

Die Hcrstsaatzeit beginnt am
pj. September und dauert bis zum
15. November d. I . *

Wiesbaden , den 4. September 1915.
_ Der Oberbürgermeister.
Standesamt Wiesbaden.

tRal baue.Zimmer Nr. 30: griff,>ct an Wochrnlage»
»m 8 bis w Uljr: fit lthr!chltss,u»gr» nur

DienStagS, DonncritaaS und EamStagSl
StrrbefSlle.

Okt . 24. : Gärtner Joh . Herrchen,
50 I . — Schnhmachermerster Friedr.
Schmidt , 79 I . — Geh . Baurat
Georg Daunert , MI . — Karoline
Koch. geh. Herzer , 70 I . — Anna
Ochrlcm , 8 M . — Invalide Heinrich
Euler , 72 I . — 25. : Rentner Louis

'ohn, 61 I . — Paula Ntstler,
— Hotelbesitzer

. . 9 . — 26. :
neiderin Margaretha Walker,

chröder , 52
eter , Happel, 7t

19 I . — Mathilde Peusch , geh. Seel,
64 I . — Irene Schulten , 6 M . —
Katharina Pacht , 55 I , — Telc-
graphengehilfrn Hedwig Balzest 89 I.

rMtamlliche ÄjchmZ

W» fl«
über den Nachlaß des Agenten
Peter Ufer dahier, fordere ich
die Gläubiger desselben hiermit auf,
ihre Ansprüche binnen 2 Wochen
bei mir gellend zn machen.

Gleichzeitig ergeht an die Schuldner
desselben die Aufforderung, Zahlung
in derselben Frist an mich zu leisten.

Der Rechtsauwalt
Eckermann,

Justizrat . F363

«räst . Militärhosen hgWlWk
alle Sorten Handschuhe mit u. ohne
Futter , Militärmützcn usw. zu den
billigsten Preisen bei Fritz Strensch,
Handschuhiabrikant , Kirchgafle 56.

Benzin
zum Reinigen u. Brennen . 1151

Drogerie Morbus , Taunusstr . 25.

Goldparmänen
Zentner 16  Mark,

10 Pfund 1 . 80 Mk.

Oper £ ,
Fairtfcr.-Str, 12, Del. 2712.

TAG BLATT-
FAHRPLAN
Winter-Ausgabe 1915- 16

(Taschenformat ) ist an
den Tagblatt -Schaltern
im„Tagblatthaui“und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Binmarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Dmnen-Hüte
w. schick u . billig angef ., alte Hüte
wie neu umfassen . Zutaten verwend.

I . Matter , Bleichstraße 11, 1.

Großer
NljsN'MS «Ü« s!
Rindfleisch ohne Unterschied a

der Stücke , sowie .Hüfte u . X * " ”
Rostbraten jedes Md . nur

Hackfleisch, stets frisch nur 1.1V Mk.
Kalbfleisch von nur fetten

MM - u . LcmdkäNern ohne
Unterschied d. Stücke nur 1.20 Rk.

Schweinebraten , sow. Kamm¬
stück und Kotelett , mit
Beilage 1.80 Mk.

Mettwurst znm ^schmieren 1.50 Mk.
Sowie sämtliche Wurstwaren

zu bekannt billigen Preisen.
Nur Metzgerei

Anton iSicfer,
— - _ IZJUsiMMUI

Täglich frisch ge.
schossene schwere

Hasenbraten - Haseurücken
Rehkeulen und Rehriicken

zum billigste« Tagespreis.

Willi. Röhe (JONaäS IL
34 vrabenstr . 34. 328« Tel. 3236.

Alles wieder daN
kett ist auch daN
seines Mast-Rindfleisch
le Stücke nur 1.— Mk.

Auch Hüfte u. Roastbeef 1.— Mk.
Lenden im Ganzen, sowie

Hüfte und Roastbeef im
Ausschnitt ohne Knoche»

„ ™ Mund nur 1.40 Mk.Kalbflersch, Brust, Ragout
u. Nierenbraten Pfd. nur 1.— Mk.

Nur aus der Keule 1.20 Mk.
Hammelbraten 1.20 bis 1.30 Mk.
Hackfleisch, stets frisch Pfd . 1.— Mk..

. . . PortionSuppenknochen gratl «.
Metzgerei Hirsch,

61 Schwalbacher Straße 61.
Frische

Weil
sowie alles andere Wild «. Geflügel
empfehlen zu den billigsten Tages¬

preisen
floRi ' 7 iuh ^krdsrstr »3»
ilvlrlt filM , Telephon 3579.

Fntterrüfton
zentnerweise abzugeben

IS Frartteristrotze IS.

Imigkr
Hirsch

im Ausschnitt
zu den billigsten Preise».

4 W»GeyerJ
an der Marktstr. m

408 Telephon 408.

Rindfleisch
Znm Koche» Pfd. S« Pf.
Znm Braten Pfd . 1®0 Pf.
Ohne Knoche» 130 Pf.
Lenden o. Knochen 140 Pf.
Hackfleisch prx Md , 100 Pf.
M Se »WMMe 22.

Neuester
zleischlonjum
19  ütrpffe 19.

»mpfehle
Hochfeines junges »arte » 4 Wf

Rindfleisch . 1 IKl«

Hüfte, Rostbraten » Lenden 1 ÄH.
Stets frisches Hackfleisch. . 1 Mk.
Kalbsbraten . . . . 1JM —1 Mk.

Nur
19  WlkkM 19.

Fetzt werden mehrere ISO Paar
Stwfel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzelpoare , Rest- u. Muster-
Paare, bill. verk. Neugasie 22, 1. 1143

Ciu - fehle täglich

MWWsi . Wen dorische

32 Marktstrasse 32
(Hots» Elfter ). - Tel apu 2201.
Ifoberzlehen . Reparaturen.

cioU-1 — Scttnalt — Billig.

Felbgr . gute
mit laug
Offiz ., ? , . . , „
Off, u. M. 83 an den Taabl .-Berkag.

Hasenbraten , Hasenrücke», bratfertig
gespickt, größte Auswahl, znm AuS-
fuche«, sowie Rehrücke». Rehkeulen,
8 <t»se, Kapaunen , Suppenhühner von
Mt . 2,80 an , Hähne von Mt . 1,10 an.

4 W. Geyer(S>r « ßev4t *i
an der Marl

!.ver m
•ah « —M-
rktstr.

408 Telephon 408 .
MKrtsUMeNÄ

feffti
emvfieblt

rikatl
oldaten tm

^Wellritzfträße S.
Brenner,

HarnKMilHiui,
auch mit Spielapparat , ohne jed.
wede Notenkenntnis zn spielen , zu
verkaufen und zu vermieten.

RThef? 5r7f * üchnritz.

Kiichenschr., Diwan , pol. Tisch,
Wrrschtisch m. Marm .. "
Betten , '
gwt_

MM «. Al». Silber:
Platin , Pfandscheine, Zahngebisse,

Antiquitäten
kauft zu hohen Preisen
A. Geizhals, Urvergasse 14.

HARlIOXIill
Flügel od . Piano geg . bar ges . Off.
unt Z . 451 an den Tagbl .-Verl.

ldgr. gute Jnf .-Offis .-llniform
langer Hose (Gr . 1,78) u. lange
i.-S 'tiefel 143- 44) ges. Pre » .

Gefahrener

Zuschneider
ertigt elegante Herren -Kleider, auch

91evaratureu , Aenderungeir u. Stuf»
bügeln. Beste Ausführung , billigst«
Preise . Postkarte erbeten an

Hi Schmidt,
Sckarnborftstraße 34.

Wer eine sichere Existenz
oder lohn. Nebenbeschäftigung sucht,
sende sofort seine Adresse unter
N. 8V an den TaÄl .-Verlag.

Äiiger
finden Gelegenheit Rehwild usw.
schießen . Adressen bitte unter Pu

Wiesbaden mitsu teil «« .
weibli , gcs. Lor . 9—12»

schießen. _
schlicchfach 57

« Frankfurter Straße A.

Landhaus
mit gwßem Garten für Pensions»

Grstzer Laden
mit 2 Schaufenstern in Nebenstraße

im Zentrum der Stadt , auch als
Lagerraum oder Büro sofort zu
vermieten . Näb . Lanasasse 17.

Y)ut mbl. Frtsp .-Zim. an anst. solid.
GeschäftSfräul. od. Herrn zu vrrm.
M. 15. Näh. Tagbl .-Herlag . 0-
Landwehrmann (Familienvater)

verlor 20-Mavkschein . Gegen Beloh
abzugeben Moritzstraße 39, D . lin

Goldene Damenuhr
mit kurzer silb. Kette gestern zwischen
7 u. 8 Uhr abends verl. Abzug, ge«.
Belohn, bei Riegler , Marktstraße M.

Tchwarzseid. Damen -Weste
mit angesteckter Brosche , Pfeilform,
mit Amethst , Waterloostr ., Eckern-

Abzug , ge^ entdestraße verloren.
Belohn . Eckernfördestr . 5, bei
ton

Am 12. d. M. starb den Heldentod fürs Vaterland
unser Kellermeister,

Kndwig Heuser.
Wir verlieren in dem Verstorbenen, der fast 20 Jahre

in unseren Diensten stand, einen braven Menschen bin seltener
Pflichttreue, dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden.

Mieochaden, den 29. Oktober 1915
S . Karr St Co ., Weinhandlung.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen verschied im 76. Lebensjahre nach

kurzem , schwerem Leiden , an einer Lungenentzündung,
mein lieber Mann, unser guter Vater , Grossvater , Bruder,
Schwager , Schwiegervater und Onkel, de»

Ingenieur

Theodor Stiehl.
Namens der Hinterbliebenen:

Hulda Stiehl, geb. Kratz.
Wiesbaden, den 29. Oktober 1915.

Nussbaumstrasse 2,
Die Been

nachmittags 3 Ohr,
ßüdfriedhofe statt.

Man kittet von Beileidsbesuchen abzusehen.

;ung findet am Montag , den 1. November,
von der Leichenhalle aus auf dem
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die gesündeste
und bewährteste

für jderren,
T)amen und Rinder.

Niederlage: V

yb. Schwenck|
f Mühlgasse 11- 13. '0

5's K129 i). . M . .
Bei Rheuma , Gieht und Ischias,

Neuralgie , Nervosität , Ermattung v.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Jfaschold' s gesetzlich ge¬
schützter

Emopinol-
Franzbranntwein

(ec -lit ver *türk <er Fiditcn-
j aJ l - Fr « n/brainit ^ eln ) t

■ftusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moeous,
Taunusstr . 25, Telephon 2007. 745

Schnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk
als Liebesgabe sehr
v zu empfehlen.

enth.Menthol,EucalvffholAnoesthesin,
Suprarenln ln steriler SartiergrundUge.

Trauer -Hüte
Trauer -Schteier

Krepps Flore
Stete großes Lager
In allen Preislagen.

Langgaue 19. Tel. 6041,

«nMN mmmr.  omar 2.

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung, daß
^nsere liebe Tante.

Fräulein TH 0 wÜS,
nach schwerem Leiden sanft verschieden ist.

Die trauernd Hinterdttedrne«.
Wiesbaden , den 28. Oktober ISIS.

sWeilstraße9.)

Laut Mitleilung der Marinestation Kiel ist mein lieber,
treuer und einziger Sohn, der

Kaiser!. Marineaberzakimeister

Arnold Werner,
Inhaber des Eisernen Kre«;es.

im Alter von 35 Jahren den Heldentod für« Vaterland gestorben.

Wiesbaden , den 27. Oktober 1915.
Dotzheimer Straße 65.

Ualrrrtm Werner»
König!. Güterexpedienla. D.

u . Wehr
_ _ betet
Gabst Du Dein junges
Ein Held wohl mehr '.
Doch uns ging der 2.  Sohn verloren!

Zn treuer Pflichterfüllung starb am 14. Okteber cr. in¬
folge Kopfschusses den Heldentod mein heißgeliebter Sohn, unser
guter Baler, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,

Paul llohlhaar.
Grfr . im Garde -FüsttterNegiment.

In tiefer Trauer:
Familie M . Kotzttzaas » A

Wiesbaden , den 28. Oktober 1915.
Nettelbeckstraße 12.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 12. ds. Mts . in
Feindesland mein innigstgeiiebter Mann , der treusorgmche Vater
seiner Kinder, unser teurer Bruder , Echnnegersohn, Schwier
und Onkel, .

Ludwig Heuser.
Musketier im Res.-Iuf -R-S- Ur. »0«

im Alter von 36 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frieda Heuser, geb. Fritz.
Wiesbaden und Themar, 29. Oktober ISIS.

Bertramstraße 13.

Im Dienste des Vaterlandes starb am 16. Oktober 1915 in einem Knegslazarett im Osten nach
siebenjähriger glücklicher Ehe mein innigstgeiiebter Gatte , meiner Kinder herzensguter , treusorgender Vater,
unser Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

der technische Anfsicbtsbeamte der Hess. Nass. Baugewerks-Bernfsgenossenschaft Sektionm
Architekt

Emil Dormann
Wachtmeister in einer lunitionskolonne, Inhaber des Eisernen Kreuzes

im Alter von 37 Jahren . Jn tiefetem  Schmerz namens der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Dormann , gab. Kräh
und Kinder, Liesel und Emilie.

Wiesbaden, Georg-August-Straße 5, Part., den 29. Oktober 1915.

Die Beerdigung und die Seelenmesse für den Verstorbenen wird noch bekannt gegeben.
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95 -Pf.-Tage F . Zimmermann “ S ’SI “ 05 -Pf.-Tage
Sämtliche Artikel eignen sich ganz besonders für Weihnachtsgeschenke. — Nur so lange Vorrat. — Beschränkung der Quantitäten Vorbehalten.

Parier - und Schreibwaren . :. . .—
100 Bogen weiß. Leinenpapier, QR

100 weiße lein. Umschläge, zus. «li
100 Bogen Oktavpapier, 100 Geschäfts- QRUmschläge, zusammen . ÖU
50 Bogen weiß. Leinenpapier, Herren-

Format, 50 weiße lein. Umschläge, (Jfjgefüttert . zusammen
0 Bogen Uebersee-Leinen, weiß, blau,
Bla, 50 Uebersee-Umschl., gef., zus.

1 Posten lein. Briefpapier in Kartons QRq
mit 50 Bog. u. 50 Umschlag., gefütt. 00 '

1 Posten eleg. Briefpapiere in Kartons, QR r
weiße u. farbige Leinenpapiere . . 00

50 Bogen Qnartpapier, 50 weiße Quart- QRUmschläge . zusammen öli' S|
1 Schreibblock, feines Leinenpapier,

mit 50 Bogen u. 50 gefütterten Um- QR .Schlägen . zusammen »l)“’

1 Schreibmappe, blau und lila Leinen, QR „
50 Bog. n 25 gefütterte Umschläge . t/l/ "'*

400 Bogen Butterbrotpapier, fettdicht . 95 H
3 Köllen blaues Schrankpapier . . . 95 H
10 Kellen Toilette-Papier, gute Qual. 95 H
1 Postkarten-Album, f. 500 Kart. pass. 95 L,
1 Kriegspostkarten-Album, hob. Form. 95 L,
500 Stück Feldpostkarten . 95 ^

100 Ansichtskarten von Wiesbaden . 95 H
1 fiter Kaisertinte . 95 H
230 gezackte weiße Servietten . . . 85 H
1 patrlot. Tlschläufer, 100 patriot. QR -

Tee-Servietten . . . . zusammen »U
1 Schüler-Etui mit prima Füllung . . 95 H
1 Scbreidtiseb - Kalender aus Metall, QRschwarz lackiert, mit großem Block

12 Stück BIumen-Fettseife . 95 ^
1 Posten Blumen-Fettseifen, gr. Stücke QR

4, 5, 6 Stück . . . öd-3»
7 Stück Lanolin- od. Lilienmilchseife. 95 2>
1 Post. Kartonseifen, Geschenkp., Kart. 95 L,
3 Stück prima Haushaltseife . . . . 95 H

1 Posten Damentaschen . . . Stück 95 H
1 Posten Geldtaschen . . . . Stück 95 2t
1 Posten Portemonnaies n. Sports, echt QR

Leder, für Damen u. Herren, Stück
1 Nähkasten mit reicher Füllung . . 95 2>

Seifen,  Parfümerien , Toilette -Artikel.
1 Post. fein. Parfüms, lose 0. im Kart. 95 2,
1 Flasche Lavendel-Wasser . . . . 95 H
1 Flasche Kiefernadelduft . 95 ^
1 Flasche Veilchen-Kopfwasser . . . 95 L,
1 Posten Kopfbürsten, gute Borsten . 95 2t
1 Posten Kleiderbürsten . . . . . 95 H

1 echt silberne Kocknadel . 95 H
1 echt silberner Armreifen . . . . 95 H
1 echt silo. patriot. King . 95 H
1 echt silb. Halskette mit Anhänger . 95 H
1 Paar echt silb. Manschettenknöpfe. 95 H

1 ßade-Schwamm, extra groß . . . 95 H
1 Schwammhalter ans Celluloid . . . 95 H
1 Zabnbürsten-Ständer aus Celluloid QRmit 2 guten Zahnbürsten, zusammen uU
2 prima gute Zahnbürsten . 95 H
3 große Haubennetze . 95 H

Lederwaren and Bijouterien.

1 Posten Toilette-Spiegel in Nickel QR „
und Holz-Einfassung. VV"1*

X Posten weiße Celluloid-Spiegel . . 95 H
1 Celluloid-Rasierspiegel, Sseitig . . 95 H
1 Rasier-Garnitar . 95 H
6 Dosen schw. Schuhcreme, geruchlos 95 -2»

1 Zigaretten-Etui, echt Stahl . . . 95 2,
1 Post. Zig.- u. Zig.-Etuis, Nickel, St. 95 2,
1 Posten patriot. Uhrbänder . . Stück 95 2,
1 echt silb. patriot. Brosche . . . . 95 L,
1 Paar Perl-Ohrringe, 8kar. Gold . . 95 H

Für den Winterfeldzug:
Unterziehpelze (Bisam wammenfutter) . . Mk. 125.
Pelzwesten u. Pelzhosen  V!k, 32.— bis Mk. 52 .—

Polüwoston mit warmem Futter Mk.13.50 bis Mk. 28. —

UnterziehhOSen mit warmem Futter . . Mk. 13 .50

Regenhautmäntel— Gummimäntel— Wickelgamaschen
= Wasserdichte Unterzieh-Westen u. Hosen —

Kühlers reinwollene Strickwesten

Heinrich Wels,
34 Marktstrasse 34 . K147

Verwende)
„Kreuz-Pfennig“

Marken
®uf Briefen, Karten usw.

MottOBOl- ailtS|lie!e
W l * w Bf V i Wilhelmstr . 8 .

Allein -Aulfiilirunirsreeht
. . . . " »»"» ^■mong ri 'M

für Wiesbaden
von morgen bis Montag (Spielplan-Verlängerung unmöglich) :

9er Geisterseher.
Ein Abenteuerer-Boman in 5 Teilen.

Das Rätsel der «Vierten
Dimension “ gelöst!

Hervorragende Darsteller , u. A. :
Professor Sarfani . I Pppd Vftdfldind Intrigant des Königl.
Baron Latour . . ( f IvU *UgOUlllg, Hof-Theaters , Dresden.

,!E?aSpeier-Stöckel, L“5ig£ eate''
Hochspannender Sensations- u. Aufklärungs -Film

über den spiritistischen Humbug mit den verblüffendsten Tricks!
Ausserdem mit Erstauffuhrungsrecht

der neueste Film mit:

Paul Heidemann„Teddy’s FrühlingsfaM“,
eine lustige Anekdote in 3 Teilen.

Keine erhöhten Preise ! I Platzreservierung an der
r. | Kasse.Vorführungen 4—11 Uhr.

^'MM !II»IM1IM1!III«U!!IIII»!IIMM1IMW

1 WNU SiegftieD: (
= Zum Besten bet Benagelung s
D durch die Bolksschulkinder: Bor - =
= tragsabend von Lchreibers Kon- ^
= servatorium für Musiku.THc«ter, s
= Mittwoch, den3. Nov., 81/, Uhr, =
= in der Aula der MädchenschuleI =
s am Schloßplatz. Karten zu 1 Mk. ^
= u. Schülerkarten 50 Pf . in den =
D Mnsikalienhandl., Engels Reise- 3=
= büro, Wilhelmstr. 52, Schreibers D
= Konservat., Adolfstr. 6 II , sowie =
= abends am Eingang. s
ill !!IIIIIIIIUllll!ll!lllll!llll!llllilll!!lillH!!ll!lll[llllllllI

Modeblumen.
Stets Neuheiten in großer Aus¬

wahl, billigste Preise ! Vasenblumen,
naturgetr . Ausführung ; Herbstlaub¬
zweige und Buketts in herrlichen
Schattierungen . Silber -, Gold- u.
grüne Myrten stets vorrätig, einzeln,
sowie in Arrangements.

1 Perl-Halskette mit silb. Schloß . . 95 2,
1 imlt. Bernstein-Halskette . 85 2,
1 elegante Nagelpflege . 95 H
1 Perlbörse, reich bestickt . . . . 95 L,
1 Posten mod. durcfcbr. Haarspangen 95 2/

iiouii  i

•von $ anten 9
Kunschbunengeichäft,

12  Ma « riti « Mratze 13.

£!irhans-̂ raiîtal tungen
am Samstag, 30. Oktober =1

ittags
der Kapelle Paul Freudenberg
in der Kochbrunnen -Trinkhalle.

L Choral: Lobe den Herrn.
2.  Ouvertüre „Tankred“ von Rossini.
3. Geschichten aus dem Wiener Wald,

Walzer von J . Strauß.
4. Gute Nacht, du mein herziges Kind,

Lied von Abt.
5. Phantasie aus der Oper „Rigoletto“

von G. Verdi.
6. Frühlings-Einzug, Marsch v. Blon.

Abonnemente - Koaeewe.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer
1. Die Wacht am Rhein, Ouvertüre

von A. Klughardt.
2.  Loreley-Paraphrase von Neswadba.
3. Aquarellen, Walzer von J . Strauß.
4. Großes Duett aus der Oper „Die

Hugenotten“ von G. Meyerbeer.
5. Faust-Ouvertüre von Lindpaintner.
6. Phantasie aus der Oper „Das Glöck¬

chen des Eremiten“ von Maillart,
7. Warschauer Einzugsmarsch v. Blon.

Abends 8 Uhr:
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Militärmarsch von C. Berg.
2.  Ouvertüre zur Oper „Der schwarze

Domino“ von D. F. Außer.
3. Finale aus der Oper „Zampa“ von

F. Herold.
4. Am Meer, Lied von F. Schubert.
5. Mondnacht auf der Alster, Walzer

vou O. Petras.
6. Ouvertüre z. Oper „Die Regiments¬

tochter“ von G. Donizetti.
7. Phantasie aus „Ein Sommernachts¬

traum“ von F. Mendelssohn.
8. Ballettmnsik aus der Oper „Die

lustigen Weiber“ von O. Nicolai.

Eine der Hauptaufgaben der von uns auf Grund der Bundesrats¬
verordnung vom 25. Septemberd. I . eingesetzten Preisprüfungsstelle
ist die Aufklärung des Publikums und die Abgabe von Gutachten über
die Angemessenheit von Preisen der Gegenstände des notwendigen
Lebensbedarfs.

In Ausführung dieser Aufgabe werden die Mitglieder der Preis¬
prüfungsstelle in den nächsten Tagen in einer Reihe von Geschäften
erscheinen. Sie sind sämtlich mit einer Ausweiskarle versehen und be¬
rechtigt, die Geschäftsräume zu betreten, sowie Vorlage und Einstchlnahme
derjenigen Schriftstücke und Bücher zu verlangen, die sich auf den Ein-
und Verkauf beziehen. Sie sind eidlich, sowie unter Androhung von
Strafen verpflichtet, Verschwiegenheit zu beobachten, sowie sich der Ver¬
wertung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten.

Wer den Mitgliedern der Preisprüfungsstelle wissentlich unvoll'
ständige oder unrichiige Auskunft erstattet oder den Eintritt in die Räume»
die Besichtigung, die Vorlage der Geschäftsaufzeichnungen oder die Ein¬
sicht in sie verweigert, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Die Preisprüfungen des Herrn Königlichen Polizei-Präsidenten
bleiben unberührt und werden je nach dessen Ermessen fortgesetzt.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1915. F397
Der Magistrat.

Sie Siros LLL
F541sind während des Krieges an den

Samstag -Kasttmittegen geschlossen.
Der Wiesbadener Anwaltsverein.

Kiöckcr.
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Beirat„Benes

Klopstockstraße 21.
Samstag:

R. Perrot Nachf.
Elsässer Zeugladen und Tlaitelto.

Grösstes Spezialgeschäft
egründet .

1882. Ecke grosse u . kiekte Burgstrasse L

Crstosne , Leinen und Satin
für

Gardinen , Steppdecken
: : Kissen , Schürzen ::

in grosser Auswahl neu eingetroffen.

(t
992Eur Quelle 4 ,.66

Ab L November

Pracht-Programm
und Gastspiel

Tamtlte Storch
IMe berühmtesten asntl besten «Ikarier «lei * Welt

in ihren aufsehenerregenden Darbietungen.

Germ-Brauerei-Aussch. Mainzer 21r.

"'JäHl  Morgen Samstag
Metzelsuppe,

wozu höfl. einladet V. A. Kesselring.

0Personen.
P®r*2 Pferde, 1 Esel.
Eigene wnnderbare

Dekorationen.
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